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Amtlicher Theil. 
N. 3718. Kundmachung. 


In dem Wahlkörper des großen Grundbefitzes in 
dem Tarnower Kreiſe wird an die Stelle Sr. Exc. 
des Grafen Kaſimir Starzenski, welcher die am 7. 
M. auf ihn gefallene Wahl nicht angenommen hat, 
die Wahl eines Landtagsabgeordneten hiemit ausge⸗ 
ſchrieben. ; 

Dieſe Wahl wird am 14. Juni l. J. im Kreisorte 
Tarnow ſtattfinden. i 

Die Wählerliſte für dieſen Wahlkörper wird gleich⸗ 
zeitig mittelſt des Amtsblattes kundgemacht. 

Vom k. k. galiz. Statthalterei-Präſidium. 

Lemberg, 23. April 1866. 

Der k. k. Statthalter: f 
Franz Freiherr v. Paumgartten m. p. 


schließung vom 30. April d. J. dem Civilwachführer der Wiener 
Polizeidirection Mathias Forſtner in Auerkennung feiner u 
jährigen, treuen und belobten Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſt⸗ 
Kreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent- 
schließung vou 4, Mai d. J. den Linienſchiffscapitäin Julius Rit⸗ 
ter v. Wiſſiak zum Contreadmiralen mit Belaſſung auf ſeinem 
gegenwärtigen Dieuſtpoſten als Hafenadmiral von Venedig; die 
Fregatteucapitäne: Maximilian Freih. Daublebsky v. Ster⸗ 


net und Enrenftein, Guſtav Ritter v. Gröller und Heinrich die hierauf lautenden Antworten nicht aufmunterndſfallen würde, 


Freih. v. Moll zu Lmienſchiffseavitäus und die Linienſchiffslieu⸗ 
tenants Alerauder Grafen Kielmanusegge, Wilhelm Freiherrn 
v. Wickede, Julius Daufalik und William Lund 
vettencapitaus allergnäpigſt zu ernennen geruht. ; 


ſchließung vom 26. Avril d. J. die letzte Domherrnſtelle am Graner 
Erzcapitel dem Kürther Pfarrer und Conſiſtorialrath Stephan 
Maz er allergnädigſt zu verleihen, ferner den Doctor der Theo⸗ 


logie und Profeſſor an der Peſter Univerität Georg Schopper 

und den Ki rder Pfarrer und Malaczkaer Dechant Anton 

Bolafowics zu Ehrendomherrn an demſelben Erzcapitel aller⸗ 
gnabigſt zu ernennen geruht. 

k. Awofloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Gut, 

opti vom 27. April d. J. die Wahl des Carl Freiherrn von 


ſellſchaft in Wien allergnädigſt zu beſtätigen geruht. 
. Apoeuſche Dajehät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 29, April d. J. dem Bieedelegaten im lombardiſch⸗ 
veuezianiſchen Königreiche Dr. Joſeph Nobile Forabosco 
bei m Uebertritte in den Ruheſtand in Anerkennung feiner 
vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritter⸗ 
9 Franz Joſeph⸗ Ordens zu verleihen geruht. 
e. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. April d. J. allergnädigſt anzubefehlen geruht, 
daß aus Anlaß der allerhöchſt angeordneten Auflöſung des Spe⸗ 
cialgerichtshofes in Maros⸗Bäſärhely dem bisherigen Leiter die⸗ 
ſes Gerichtshofes Vicepräſes Adeodat v. Iſſekutz in Auerfens 
nung feiner treuen ießlichen und loyalen Dienſtleiſtung der 
Ausdruck der All ufriedenheit bekannt gegeben werde. 


Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſlat haben mit Allerhöchſter Ent legt. — Zu den außerordentlichen, von der Regie- eine. andere 


ſchließung rom 2. Mai d. J. dem penſionirten Krtiswundarzte in 
Nein Dr. Franz Kukula in Anerkennung ſeines vieljährigen 
eifrigen und erſprießlichen Wirleus im öffentlichen Sanitätsdienſte 
das goldene Verdienſikrenz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen 


geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
schließung vom 26. April d. J. dem Finanzwachaufſeher Georg 
Leiß in Anerkennun ſeiner vieljährigen treuen und eifrigen Dienſt⸗ 
leiſtung das fülberne Verdienſikreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. 1. Apoſteliſche Majeflat baben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 2. Mai d. J. dem Portier der Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
N 72 in Krakau Anton Seiler in Auerkennung ſeiner ver⸗ 
dienstlichen Leitungen das ſülberne Verdienſikreuz aflergnädigfl zu 
verleihen geruht. N 
g Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben dem Oberlieutenant in 
der Armee Franz Freiherrn von Kettenburg die f. k. Kaͤmme⸗ 

2 allergnädigſt zu verleihen geruht. 7 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Kaufmanns Joſeph Breuer zum Präſidenten 
und des Maſchinen⸗ und Metallwaarenfabricanten Carl 
zum Vicepräſidenten der Handels- und Gewerbekammer 
berg genehmigt. 


in Lem⸗ 


Niichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Mai. 


Die öſterreichiſche Antwortdepeſche auf 
die preußiſche Depeſche vom 30. April iſt, wie ein 
Wiener Correſpondent ſchreibt, vom 4. Mai datirt, 


und Montag bereits vom Grafen Karolyi dem Gra⸗ 
fen Bismarck überreicht worden. 
heißt es, in einem 
betone — außer den von uns in früheren Nummern 
bereits mitgetheilten Puncten — auch das, daß das 
Verlangen Preußens nach einer Abrüſtung der vo 
Oeſterreich im Süden concentrirten Streitkräfte um 
ſo auffallender erſcheinen müſſe, da es ein Bundes⸗ 
Mitglied ſei, welches einem anderen Bundesmitgliede 
verwehren wolle, Bundeslandgränzen 
Feind zu ſchützen, und welches die diesfallfigen Ver⸗ 
theidigungsmaßregeln gewiſſermaßen zu einem Casus 


fraglich, daß Bism 


und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 


X. Jahrgang. 


Unter dem Bundeslande, das 
durch die Rüſtungen der Südarmee gedeckt werden 


ſoll, iſt Trieſt und das Trento gemeint, welche beide gung und dem Frieden verdanken wollte, 


chern in Italien eine große Rolle ſpielen. Man 


glaubt, daß die Note vom 4. Mai das letzte Wortſvom Abſcheu vor den 1815er Verträ 0 
und hält es für[Kaiſer in Auxerre geſprochen, ſondern nachträglich in 
arck auf dieſelde antworten werde. den Bericht des „Moniteur“ eingeſchaltet wurde. 


erreichs geweſen ſein dürfte, 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, es ſei die öſterrei⸗ 


An ihnen iſt es, zu erkennen, ob es rathſam ſei, eine 
allgemeine Reform, welche Frankreich der Verſtändi⸗ 
den fuͤrch⸗ 
gegenwärtig. wieder bei den nationalen Landkarten⸗terlichen Chancen eines Krieges zu überlaſſen. 


Die „Independance“ will wiſſen, daß die Phraſe 


In Paris betrachtet man dieſe Rede als eine in⸗ 


chiſche Depeſche vom 4. Mai am 8. beantwortet wor⸗ directe, der, Majorität des geſetzgebenden Körpers, 
den. Auf die öſterreichiſche Depeſche bezüglich derſwelche über Thiers' Rede jo entzückt ſchien, ertheilte 


Herzogthümerfrage dürfte Freiherr v. Werther dem Leetion. Auf die Pariſer Börfe m 


e die kaiſerliche 


ener Cabinet mündlich eröffnet haben, daß man Rede einen geradezu niederſchmetternden Eindruck; es 
in Berlin bereit ſei, in bezügliche Verhandlungen kamen wahrhafte Kriegscurſe zum Vorſchein. E. v. 
einzugehen, wenn eine andere Baſis vorgeſchlagen Girardin ſagt über die Rede von Auxerre in der 


würde; die gegenwärtig vorgeſchlagene ermangle eines Liberté: „Jeder Commentar dieſer 
geeigneten Anknüpfungspunctes. Das Thema wurde, flüſſig; fie ſchallt durch 
wie es heißt, bereits vom Grafen Bismarck dem Gra- ein Kanonenſchuß.“ Di 
fen Karolyi gebracht, und vom preußiſchen Miniſter Anſicht, die ſich allgemein 
ſoll dabei das Wort ae 5 Br er, 5 17 kund a Die b wise = 9 

, N sen; it Allerhs ‚die Sachen lägen, die.Löfung dieſer Frage nicht mehr| „wird Europa zu wiſſen thun, daß Fra 
eee e eee ’ 15 ſondern ar noch wet Parla- Freiheit ſeines Handelns vorbehält und 


vom Bundesta 


ment annehmen könne. 


Der engliſche Miniſter des Auswärtigen, Lord Verträge gebunden glaubt.“ 


Clarendon hat in der Oberhausſitzung vom 8. d., als 


er über die Bemühungen Englands für Erhaltungſſers Napoleon in Auxerre ſollte die de 
des Friedens interpellirt, erklärt, daß England über: mächte von Neuem erinnern, in weſſen 
all ſeine Freundesdienſte angeboten habe, daß aberſlich die Entſcheidung und welch eine 
ü wenn der Krieg zwiſchen ihnen aus⸗ 

bräche. Wir ſagen dies nicht, damit Preußen irgend der 


gelautet haben. i 1 
Das „Journal de St. Petersbourg? befürwortet 


wi 
ſei 
werth 


mei 


AR Kaiſers überbrachte. 


+ 


die Armirung der Zeitung Erfurt 
ordnet. (S. u. N. N.) 
Nach Berichten aus Florenz, 8. Mai 
Bildung eines Freiwilligencorps durch 
Decret verfügt worden, welch 


fehle Garibaldi's geſtellt wird. Die Eintreten« 
den verpflichten ſich zu einjährigem Dienſte. 
der 


In Berlin ſoll am 8. d. ein ruſſiſcher Ritt⸗ 
ſter eingetroffen ſein, welcher ein Handſchrei⸗ 


ach Berichten aus Berlin vom 8. d. iſt die Regierung zu lügen, 
Timti zum zweiten Bicepräfidenten der k. f. Landwirthſchaftsge⸗ Mobilmachung auch des ſiebenten Armeecorps und lich das gegen a 
i nunmehr. ange⸗keich identifieire, aus deſſen Traditionen dieſes Re⸗ 


Dies iſt 


die Opinion Nationale, 


durch aufgedrängte, aber nicht freiwillig angenommene 


Die „Kreuz⸗Itg.“ ſchreibt: Die 


de ſchließ⸗ 
tſcheidung 


einen berechtigten Anſpruch aufgebe, ſondern, damit 


dringend die Congreßidee. Es bemerkt: Wenuſbeide Mächte noch einmal, ehe es zu ſpät wird, ernſt. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent- keine Macht die Initiative des Angriffes ergreifen lich prüfen möchten, ob keine Mo 
li, directe Verſtändigung aber unerzielbar ſei, ſoſſich in Frieden zu verſtändigen. 

r Congreß eben ſo wohl möglich als wünſchens⸗ 


Die „C. Oeſt. Ztg.“ findet nichts beunruh 
der Rede des Kaiſers, die wohl mehr beſtimmt war, 
gegenüber einer parlamentariſchen Kundgebung von 
Seiten des größten oratoriſchen Talents der Gegner 
des Kaiſerthums die innere Politik der ban 

b „„ infofern fie nochmals ausdrü 
gegenwärtige Regime mit dem erſten Kaiſer⸗ 


gime einen weſentlichen Theil feiner Stärke ſchöpft. 


ge iſt die Grundlage des internationalen Rechtes. 
Mehr als Ein Staat iſt mehr als einmal in der 


Nach Lage geweſen, einen Vertrag ſchließen zu müſſen, den 
⸗Gazetta di Milano“ wird der König in weni⸗ er zu „verabſcheuen' allen Grund hatte: niemals hat 


zen Tagen den Oberbefehl des Heeres übernehmen zſer daraus die Berechtigung für ſich abgeleitet, den 


das Hauptquartier iſt nach Bologna vers Vertrag zu brechen. Aber etwas Anderes 


rung im Parlamente behufs der öffentlichen Sicher⸗ 


iſt es, wenn 
Regierung ſich anſchickt, über die Ver⸗ 
träge hinwegzuſchreiten. Dieſelben Verträge, welche 


heit verlangten Vollmachten gehört die Beſchränkung Frankreich von der Rheingränze zurückgedrängt, haben 


der Preſſe und Freiheit. (2) Es ſcheint, da 
trag Erfolg haben wird. 


6 der An⸗Preußens Stellung normirt: mit welchem Recht will 


man noch ferner Verträge gegen Frankreich zur Gel⸗ 
tung bringen, welche Preußen ungeſtraft verletzen 
darf? Das iſt es, was wir in den Worten des Kai⸗ 


Ein (von Boniface unterzeichneter) Artikel desſſers Napoleon ausgedrückt finden, in jenen Worten, 
„Conſtitutionnel? vom 9. d. bringt einen Commen⸗ſwelche Oeſterreich nicht gegolten haben können, nicht 


tar zu der aus den Wolken gefallenen Rede desſblos weil Oeſterreich aller Orten 
Kaiſers L. Napoleon in Auxerre. Die Rede, ſchreibtſein 


für die Verträge 
getreten iſt und am allerwenigſten ſelbſt ſie zu 


Herr Boniface, als wären ihm alle Courſe auf dieſbrechen verſucht hat, ſondern auch weil kraft dieſer 


Bruſt gefallen, 
einer Kanone, wohl a 
Sinnes gefunden. 
die Vertraͤge von 1815 iſt wohlbekannt; er ſagte, 
ſie nicht mehr beſtehen, 


Die Meinung des Kaiſers überſgen könnte. 


Hat Preußen das Recht, den deutſchen 


daß Bund zu ſprengen und ſeine Glieder zu vergewalti⸗ 
als er den Congreßvorſchlagſgen, auf welches Recht will es ſich dann noch beru— 


machte. Der Kaiſer verabſcheut die Verträge von fen, wenn Frankreich an den Rhein marſchirt? Die 


koſten und eine permanente Gefahr 


heit der Staaten () und das Privateigenthum (0g 
find. In dieſer Bedeutung iſt es, daß der Kaiſerſſers Napoleon an das Ausland 
in Auxerre geſprochen hat. Die Rede von Auxerre 


iſt keine Aufmunterung des Ehrgeizes Bismarcks, 
welcher, wie man ſagt, die Elbe⸗Herzogthümer und 
die Leitung Deutſchlands haben will. Solche Pro⸗ 
jecte würden die Abſicht verrathen, nochmals die 
Verträge von 1815 zum Vortheile Preußens zu ver⸗ 
letzen. 

bei Unt 


Das Aetenſtück ſei, reichs iſt nicht der Ehrgeiz Preußens, Oeſterreichsſſo befriedigender Natur find, d 
ſehr ruhigen Tone gehalten und/oder Italiens, wohl aber ſeine Sicherheit und ſein zu Beſorgniſſen bieten. 

Anſehen. Sein Programm iſt die Reform der Ver⸗ f 
welcher nicht dieſen meint der Wiener Brief⸗ 
wird Frankreich wohl nicht gleichgültig, Ztg.“ 
aber aufmerkſam, wachſam und entſchloſſen finden. mach 
Die Rede von Auxerre iſt kein auf die verſchiedenen Fall t 
in Deutſchland in Bewegung gerathenden Intereſſen bizarren Anſprache 
gegen einen geübter Druck; ſie iſt der letzte Appell an die Weis⸗ Auxerre nicht, wie all 
heit der Unterzeichner der Verträge von 1815 zu, Oeſterreich gerichtet w 
Gunſten des Friedens und der Sicherheit Europa 's. Preußen gekehrt betracht 


träge von 1815. Jeder Verſuch, 
Zweck hat, 


hietzſch 1815, da dieſelben Europa jährlich eine Milliarde Verträge von 1815 haben den Rhein an Preußen 
für die Sicher⸗ gegeben, aber ſie haben auch den Bund in ſeiner jetzi⸗ 


en Geſtalt geſchaffen. Wenn die Worte des Kai⸗ 
gerichtet ſind, ſo ent⸗ 
halten ſie weſentlich eine Mahnung an und für 
Preußen. 

Das Fremdenblatt, ſchreibt die „C. Oeſterr. Ztg.“, 
läßt ſich aus Paris eine höͤchſt beunruhigende, aber 
lücklicherweiſe ganzlich aus der Luft gegriffene Vers 
Eon über den Zweck der Ankunft des k. k. Botſchafts, 


Frankreich kann ſeine Verantwortlichkeit nicht Nathes Grafen Muͤllinen und den Inhalt der von 
ernehmungen compromittiren, welche theilweiſe ihm nach Wien überbrachten Depeſchen zu 
am Abende jenes Tages nach Berlin abgegangen danach find, um das Gleichgewicht der allgemeinen halten uns zu der Verſicherung ermächti 
Machtverhältniſſe zu ſtören. Der Zielpunet Frank⸗ gegenwärtigen Beziehungen Oeſt 


gehen. Wir 
gt, daß die 
erreichs zu Frankreich 
aß ſie keinerlei Anlaß 
Die Miſſion des Grafen Müllinen betreffend, 
Correſpondent der „Schleſ. 
„es handle ſich um den Abſchluß gewiſſer Ab⸗ 
ungen zwiſchen Oeſterreich und Frankreich im 
e eines Krieges. Gewiß ſei, daß die Spitze der 
Napoleons an den Maire von 
gemein geglaubt wird, gegen 
ar, ſondern vielmehr als gegen 
et werden muß. Auch will 


de iſt über- Oeſterreich von der Laſt befreit würde, 
Frankreich und Europa wieſchen Krieg, nämlich im Norden und 
in kurzer Faſſung die führen. Gelingt dieſe im Zuge befindlich 
7 5 kaiſerlichen Worteſſo dürfte 
9 


de des Kai⸗ weſen wäre. 
chen Groß⸗ des „Conſtit.“ und der „C. 


igendes anf 


franzöſiſchen Truppen verhandeln ſolle. 


geweſen Co 


man wiſſen, daß Unterhandlungen, die zwiſchen Preu⸗ 


ßen und Frankreich wegen gewiſſer Abmachungen ge⸗ 
pflogen worden, geſcheitert find, Wie die Dinge heute 
liegen, iſt der Rhein jedenfalls gefährdet, denn mit 
dem Augenblick, wo der Krieg zwiſchen Oeſterreich 
gen nicht vom und Preußen ausbricht, 


iſt der Bund zertrümmert, 
die Bundespflichten Oeſterreichs und der anderen 
Bundesſtaaten hören auf und die Rheinprovinz iſt 
eben nur ein Gebietstheil der einen kriegführenden 
Macht, der von den andern nicht geſchützt werden 
wird. Auch die Wienern „Sonntags⸗Z.“ ſchreibt; Zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Fanta find.) eben Verhand⸗ 

lungen im Zuge, deren Reſultat geeig et wären, die 
ganze politiſche Conſtellation total zu verändern. Es 
handelt ſich um ein Arrangement, in, Folge deſſen 
einen zweifa⸗ 
m Süden, zu 
e Transaction, 
Preußen inne werden, daß es nur ganz iſo⸗ 
lirt den Kampf gegen Oeſterreich aufnehmen müßte. 


reich ſich die Auch die vom Kaiſer Napoleon in Auxerre. gehal⸗ 
ch nicht mehr|tene Anſprache wird uns von unſerem, 


wie geſagt, 


ſehr verläßlichen Gewährsmann dahin gedeutet, daß 
deren Spitze zunächſt nur gegen Preußen tet ge⸗ 
Damit würde auch der jüngſte Artikel 


Sia 
Pein 


Oeſt. Z.“ ſtimmen. 


re 1 


21 ni n ode | FRE 
Prinz Karl von Hohenzollern hat den Thron 
Donaufürſtenthümer angenommen; den Conferenz⸗ 
beſchluß hat derſelbe durch Naturaliſirung umgangen. 
Ein Newyorker Telegramm vom 28. v. Mis 


glichkeit vorhanden, meldet gerüchtweiſe, Spanien habe den Vereinig⸗ 


ten Staaten das Schiedsgericht über die chile ni⸗ 
che Angelegenheit vorgeſchlagen. Officiell 

wird mitgetheilt, der framgähiice Miniſter des Aeu⸗ 
bern, Drouyn de Lhuys, habe verſprochen, dem Kai⸗ 
ſer Napoleon einen Vorſchlag Bigelows vorzulegen, 


wonach Fraukteich, Pe 4 10 ittlun Ua ſhing⸗ 
toner Cabinets mit Romero über die Ein ellung der 


Feindſeligkeiten in Mexico bis zum Abmarſch der 


Die Nachricht daß das Cabinet von Washington 


. iſt die Gefetzt, ſchreibt die „C. Oeſtr. Ztg.“, die Worte des da auf beſtehen werde, daß kein weiter 8 öſt ichi 8 
ein königl. Kaiſers ſeien an die Adreſſe des Auslandes ene daß es öſterreichiſche 
es für den Augenblick — was dann weiter? Die Heilighaltung der Ver⸗ 
aus 20 Bataillonen beſtehen und unter die Bes trä 


rps ſich nach Mexico einſchiffe, tritt mit größerer 
Beſtimmtheit auf. Der „Bohemia“ ſchreibt man hier⸗ 
über aus Wien, daß irgend ein Schritt in dieſer Rich⸗ 
tung in Ausſicht ſteht. Nur freilich wird man nicht 
vergeſſen dürfen, erſtens daß nicht von der Entſendung 


eines öſterreichiſchen Corps, ſondern nur von der Stel⸗ 
lung eines in Oeſterreich geworbenen mexricaniſchen 


Corps die Rede und zweitens daß dieſes jetzt gewor⸗ 


— 


bene Corps lediglich die Lücken derjenigen Truppen 
auszufüllen beſtimmt ift, welche bereits, ohne daß 


Nordamerika Einſpruch dagegen erhoben, auf mexica⸗ 
niſchem Boden ſtehen. eg 
A re BI ER 


Der Schriftenwechſel zwit ußen 
er Schrift je: 1 1 57755 . Preuße 


Die Depeſche des Grafen v. Bismarck an den 
preußiſchen Geſandten in Dresden vom 27. April 
lautet: ö 
Aus den Aeußerungen des königl. ſächſiſchen Herrn 


hat in Europa nicht den Wiederhall Verträge Oeſterreich nichts beſitzt, was Frankreich je Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, welche Eu... 
ber denjenigen des geſundenſihm mißgönnen und für ſich zu erſtreben beabſichti⸗ 


wiederholt berichtet haben, hatten wir bisher entnehmen 
müſſen, daß das Programm der ſächſiſchen Regierung im 
Falle eines zwiſchen Preußen und Oeſterreich ausbrechen⸗ 
den Conflictes die Neutralität ſein werde. Der Freiherr 
v. Beuſt hat es als ſeine eigene Anſicht ausgeſprochen, 
daß dieſe Neutralität auf das ſtrengſte innegehalten und 
nach keiner Seite hin verlaſſen werden dürfe. Zugleich 
hat er den Bundesſtandpunct als für Sachſen allein maß · 
gebend bezeichnet und es ſich ſowohl in ſeinen hieher ge- 
richteten, wie in den am Bundestage abgegebenen Erklä 
rungen zur beſonderen Aufgabe gemacht, nachzuweiſen, daß 
dieſer Bundesſtandpunct einen Krieg unmöglich mache und 
daß die Inſtruetionen des Bundes, namentlich Art. XI 
der Bundesacte hinreichende Mittel darböten, um eine 
Spannung zwiſchen Bundesgliedern auszugleichen und einen 
Confliet zu verhüten. In einem ſchwer zu löſenden Wi⸗ 
derſpruch hiemit ſtehen die Nachrichten, welche uns über 
die nichtsdeſtoweniger in Sachſen ftattfindenden Rüſtungen 
und Kriegsvorbereitungen zugehen und welche uns nicht 
darüber im Zweifel laſſen, daß die ganze ſächſiſche Armee 
allmälig auf vollen Kriegsfuß geſetzt werde und daß dies 
Verhältniß, namentlich durch die angeordneten und zum 
grüßeren Theil bereits effectuirten Pferdeeinkäufe, bei der 
Artillerie bereits vollſtändig, bei der Cavallerie nahezu er ⸗ 
reicht ſei. Die Natur unſerer gegenwärtigen Beziehungen 
zu Oeſterreich und die geographiſche Lage Sachſens erlau⸗ 
ben uns nicht, dieſe Vorbereitungen und Rüſtungen un 
beachtet zu laſſen. 55 
Wir können es nicht gleichgiltig anſehen, wenn in ei⸗ 
nem ſolchen kritiſchen Augenblicke ein Staat, deſſen Hal- 


tung von Bedeutung für beide Theile iſt, Maßregeln trifft, dieſer Kampf ausſchließlich der Parteipreſſe überlaſſen wer⸗ 
welche nur einen Sinn haben, wenn die Neutralität auf- den, und das, glauben wir, iſt nicht die Abſicht der preu- 
gegeben werden ſoll. Dazu kommt, zu meinem Bedauern ßiſchen Regierung. 
muß ich es ausſprechen, daß die bisherige Stellung der Welche Meinung man aber auch immer von der Hals 
kgl. ſächſiſchen Regierung und der in der ſäͤchſiſchen offi⸗ tung unſerer officiöfen Preſſe in der letzten Zeit haben 
eiöſen Preſſe ſich kundgebende Geiſt der Feindſeligkeit möge, jo würde man doch vergeblich nach einer Zeile darin 
gegen Preußen uns kaum eine andere Annahme erlauben, ſuchen, die zu Gunſten eines Krieges mit Preußen ſpräche. 
als daß dieſe Rüſtungen gegen uns gerichtet ſeien. Dieſe In der officiöſen preußiſchen Preſſe hingegen finden wit 
Erwägungen werden es rechtfertigen, wenn wir die königl. Stellen genug, welche Sachſen als den unvermeidlichen 
ſächſiſche e um Aufklärungen über ihre Kriegs. Kriegsſchauplatz bezeichnen. 
vorbereitungen angehen. Auf Befehl Sr. Majeſtät des Was wir der preußiſchen Regierung in unſerer Erwi⸗ 
Königs habe ich daher Eu... ergebenſt zu erſuchen, von derung vom 6. April zu empfehlen uns erlaubten, möchten 
dem Freiherrn v. Beuſt mündlich, aber amtlich ſich die wir ihr auch heute noch dringend aas Herz legrn. Sie 
geeigneten Aufklärungen über den Zweck dieſer Rüſtungen möge, wenn bevorſtehende Auseinanderſetzung wider Ver⸗ 
zu erbitten. Eu. wollen ihm zugleich dabei andeuten, hoffen fie nicht befriedigt, ſich an den Bund wenden ; ba 
daß, wenn dieſe Aufklärungen nicht in befriedigender Weiſe wird ſicherlich jeder Zweifel über unſere Vorbereitungen, 
gegeben und die vorgenommenen Rüſtungen nicht abge- denen jeder Offenſiv⸗Gedanke fernliegt, ſchwinden. Wir i N 
ſtellt werden, Se. Majeſtät der König genöthigt fein würde, behalten uns ſogar vor, ſelbſt dieſen Weg zu beſchreiten, Staatsminiſterium gegen die „kriegeriſche Politik 
entſprechende milltäriſche Maßregeln Sachſen gegenüber ſund wir würden uns glücklich fühlen, wenn wir durch das Sachſens') wurde Proteſt eingelegt. Antragſteller und 
anzuordnen. friedliche Beiſpiel unſerer mächtigen Nachbarn jeder Noth⸗[Hauptredner war Prof. Dr. Wuttke. Ferner hatten 
Indem ich einer baldigen gefälligen Rückäußerung ent- wendigkeit zu weiterer Vorſicht enthoben und in Stand ſich zum Wort gemeldet: Bebel aus Heſſen, Ludwig 
gegenſehe, ermächtige ich En... zugleich, dieſe Depeſche geſetzt würden, die bisher getroffenen Vorkehrungen rück- Waldſtein aus Wien, Liebknecht aus Leipzig. ' 
dem koͤnigl. ſächſiſchen Herrn Miniſter der auswärtigen gängig zu machen. Das „Dresdener Journal“ erklärt die Mitthei- 
Angelegenheiten in ihrem vollen Umfange vorzuleſen und, Inzwiſchen habe ich mit Vergnügen davon Aet ge lungen von einem Uebertritte des Herrn v. Beuſt 
wenn er es wünſchen ſollte, ſie auch in ſeinen Händen nommen, daß der preußiſche Geſandte auf meine Frage, in den öſterreichiſchen Staatsdienſt für völlig un⸗ 
zu laſſen. (Gez.) v. Bismarck. ob unter den bezüglich Sachſens zu ergreifenden Maßre- wahr. 1 N 
In der hierauf nach Berlin erlaſſenen Antworts⸗ geln nur die innerhalb der preußiſchen Gränzen ergriffenen Aus Berlin, 8. Mai (Nachts) wird tel. gemel⸗ 
note erklärt Hr. v. Beuſt, getreu den ihm vom König ge- zu verſtehen ſeien, bejahend geantwortet hat. Wir knüpfenſdet: Der um 9 Uhr Abends vor dem Hotel des Gras 
wordenen Inſtructionen, und nachdem er vom Kriegsmini-ſan dieſe Erklärung die Hoffnung, daß die preußiſche Reifen Bismarck dargebrachten Serenade haben etwa 
ſter genaue Informationen über den Stand der Rüſtungen gierung keinen Grund finden werde, von Liefer Linie ihres 2000 Perſonen beigewohnt. Nach einem Hoch auf den 
erhalten, die Vorwürfe des Grafen Bismarck wegen der Verhaltens abzugehen. Grafen ſagte dieſer in einer Dankrede: „Ich glaube, 
Haltung Sachſens im öſterreichiſch-preußiſchen Confliete und] Genehmigen Sie ze. Beuſt. daß wir alle gerne bereit find, für König und Va⸗ 
wegen deſſen militäriſchen Vorbereitungen in Nachſtehendem terland zu ſterben, ſei es auf dem Straßenpflaſter 
zu beantworten. Er erinnere ſich durchaus nicht, jemals im oder auf dem Schlachtfelde. Unfere gemeinſamen Ge⸗ 
Verkehre mit dem preußiſchen Geſandten die unbedingte 5 fühle finden den beſten Ausdruck in einem Hoch auf 
Neutralität Sachſens als Regierungs⸗Programm proclamirt Oeſterreichiſche Monarchie. den König.“ Sechsmaliges Hoch und die National⸗ 
zu haben; wohl aber erinnere er ſich ſehr gut, daß er 5 25 Es BD, Bi hymne ſchloſſen die Ovation. 5 
Herrn v. d. Schulenburg mehr als einmal auseinanderge⸗ Wien, 9. Mai. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute Ueber das Attentat gegen den Grafen Bis— 
ſetzt habe, wie die Neutralität Sachſens ſchwer, wo nicht Vormittags um neun Uhr von Schönbrunn nach Wienſmarck entnehmen wir einem Extrablatt der „N. A. Ztg.“ 
ganz unmöglich ſein würde, ſobald ein Krieg zwiſchen Oe⸗ſgekommen, empfing die Miniſter Grafen Lariſch und Folgendes: Graf Bismarck hörte, in der Nähe des ruſſiſchen 
ſterreich und Preußen ausbrechen ſollte. Dieſe Anſicht und Mensdorff, nahm den Vortrag des Staatsminiſters Geſandtſchaftshotels angekommen, zwei Mal hinter ſich 
gewiſſe Nachrichten aus Berlin hätten Sachſen beftimmt, Grafen Beleredi entgegen und ertheilte zahlreiche Au- ſchießen. Er ſah ſich um und erblickte vor ſich einen klei 
den kommenden Ereigniſſen nicht mit jener ſorglofen Un⸗dienzen. Im Laufe des Vormittags wurden empfan⸗ nen etwa vierundzwanzig Jahre alten Menſchen, welcher 
thätigkeit entgegenzuſehen, der ſich nur Staaten hingeben gen: der heute Morgens von Linz eingetroffene Erz zum dritten Male einen Revolver auf ihn anlegte. Der 
können, welche ihrer Neutralität unbedingt ſicher find. herzog Joſeph und der General der Cavallerie, Fürſt Miniſterpräſdent ſprang auf den Verbrecher los, der 
Sachſen habe, wie es immer thun zu wollen erklärt, nun Edmund Schwarzenberg. Ne zum dritten Male ſchoß und abermals fehlte. Als er ſich 
den correct bundesmäßigen Weg eingehalten. Es habe ſich“ Der Herzog von B aun ſchwei g. iſt heuteſaber von dem Grafen gleichzeitig an Bruſt und am rechten 
vorbereitet, um, im Falle der Bund gegen ein den Frieden Morgens von Wien abgereiſt und hat ſich zunächſt Fauſtgelenk gefaßt ſah, gelang es ihm, den Revolver in 
ftörendes Bundesglied den in einer Note der baieriſchen nach Breslau (Sybillenort) begeben. die linke Hand zu nehmen und noch zwei Schüſſe auf den 
Regierung, welcher die ſächſiſche beigepflichtet, erwähnten: Der Minifter des Aeußern, Graf Mens dorff, Grafen Bismarck abzufeuern. Der Paletot, den der Graf 
Beſtimmungen der Bundesverfaſſung gemäß vorzugehen empfing heute den franzoͤſiſchen Botſchafter Herzog v.lüber feinem Anzug trug, ſchwächte die Kraft der Kugeln, 
habe, ſich zur Verfügung des Bundes ſtellen zu können, Grammont und den nordamerikaniſchen Geſandten jo daß der Graf nur contuſionirt iſt, der ſich nach ſeinem 
und zwar nicht unbewaffnet, ſondern vorbereitet zu Allem, Herrn Motley a N 4 ., Hotel zurückbegab, nachdem er den Verbrecher einigen Sol- 
wie das ihm, dem am meiſten erponirten Lande, zukomme.“ Der Präſident Ritter v. Schmerling begibt ſichſdaten des gerade am Schauplatze der That vorübermar⸗ 
Die ſächſiſche Regierung ſei im Entſchluſſe zu einem der. [morgen nach Padua, um ſeinen Binder den FM. v. ſchirenden 1. Bataillons des 2. Garderegiments überliefert. 
artigen Vorgehen noch beſtärkt worden durch die beträchtli⸗Schmerling, der ſich den Fuß gebrochen, nach Wien Die Verletzungen find nur unbedeutend, obgleich der Pale, 
chen Rüſtungen, welche an den Gränzen ihres Gebietes zu geleiten. R 3 „ tot vom Pulver der Schüſſe verfengt und von den Kugeln 
ſtattgefunden haben. Uebrigens habe ſich dieſe Sicherheits“ Nach einer Verfügung vom 10. d. iſt der Ein⸗ durchlöchert iſt. Schließlich liegt der folgende officielle Der 
Vorkehrungen, welche die Pflichten gegen den Bund undſtritt von F reiwilligen in die k. k. Arm ee, richt vor: Als der Herr Miniſterpräſident Graf Bismarck 
gegen das eigene Land erheiſchen, nur auf das Nöthigſteſehne die geſetzliche achtjährige Capitulation, blos mitſheute Nachmittags nach 5 Uhr vom Vortrage bei Sr. 
beſchränkt; man habe die Reeruten der Infanterie und Ar- der Dienſtesverpflichtung für die Dauer des Bedarfs, Majeſtät dem Könige zurückgehend zu Fuß die Lindenpro⸗ 
tillerie einige Wochen früher, als ſonſt üblich, unter die geſtattet worden. * menade entlang ging, wurde er von einem ihm unbekann⸗ 
Fahnen gerufen und einige Pferde⸗Ankäufe angeordnet. —| . Dem „N. Fr Bl.“ zufolge beabſichtigt der Peſterſten Menſchen in der Gegend der Schadowſtraße angegriffen. 
Dann heißt es weiter in der ſächſifchen Antwort: Magiſtrat eine Adreſſe an Se. Maj, um dem Monar⸗ Nachdem das betreffende Individuum zwei Schüſſe aus 
Obgleich Graf Bismarck nicht für noͤthig hält, unſere chen gegenüber der drohenden Kriegsgefahr, der Anhäng⸗ſeinem ſechsläufigen Taſchenrevolver gegen den Rücken des 
Erklärungen über den wirklichen Stand zu hören, ſondernſlichkeit der Bewohner der Landeshauptftadt zu verſichern. Herrn Minifterpräfidenten abgegeben, ohne ihn getroffen 
ſofortigen Aufſchluß über unfere angeblichen Rüſtungen ver- Landtagsabgeordnete, deren Meinung man einholte, zu haben, drehte ſich letzterer um und ergriff den Thäter, 
langt, jo glauben wir doch, daß dieſe unſere Erwägungenſtiethen jedoch, Diele Manifeſtation zu unterlaſſen, daſwelcher aber wieder auf ihn zielte, und während des Rin- 
Beachtung finden werden. Gegenwärtige Mittheilung hatſdie Repräſentanten des Landes ſich bereits dahin ge⸗ gens Gelegenheit fand, noch drei Schüſſe abzufeuern. Ob. 
uns aber entſchieden überrascht. Wir glaubten der Beru-einigt haben, im entſcheidenden Momente eine ähnlicheſgleich dieſe in unmittelbarer Nähe abgegeben wurden und 
higung zu bedürfen, um nicht andere beruhigen zu müſſen. Kundgebung im Namen des ganzen Landes an, Se. den Herrn Minifterpräfidenten auf die Bruſt trafen, ift 
Wiederholt dachten wir daran, wegen der Vorgänge an Majeſtät zu richten. , derſelbe wunderbarer Weiſe dennoch unverletzt Eine der 
unſerer Gränze Erklärung zu verlangen, dem Bundestages In Stuhlweißenburg fand am 6. d. die feier Kugeln hat alle Bekleidungsſtücke durchbohrt und ift bis 
Präventiv⸗ Maßregeln vorzuſchlagen, oder wenigſtens ihnliche Enthüllung des Vörbsmarty-Standbildes ſtatt. Ver- ſauf das ſeidene Unterhemd gedrungen. — Endlich geht noch 
von den uns durch die Umſtände gebotenen Maßregeln zuftreter des Abgeordnetenhauſes, der ungariſchen Akademie, der „N. Pr. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite Folgendes zu: 
verſtändigen. Nur um den Schein der Herausforderung zu|der Kisfaludygeſellſchaft hatten ſich eingefunden. > Der Graf war bis zur Hohe der Schadowſtraße gekom · 
vermeiden, unterließen wir es, und wir waren daher auf Die Trieſter Handelsvertretung hat mit Bezugſmen, als derſelbe einen Schuß hinter ſich fallen hörte und 
die uns zugegangene Sommation umſoweniger gefaßt. auf Art. 211 des italieniſchen Handelsmarinecoder, gleich darauf einen zweiten, welcher ihn an der Schulter 
Heute aber, da dieſe Forderung geſtellt iſt, werden wir welcher die Abſchaffung der Wegnahme von Handels⸗ſſtreifte und zum ſchnellen Umdrehen beſtimmte. In demſel. 
rückhaltlos antworten. Wenn die in Sachſen getroffenenſſchiffen durch Kriegsſchiffe im Reciproeitätswege an⸗ſben Augenblicke erblickte er drei bis vier Schritte vor ſich 
Vorbereitungen den Namen von Rüſtungen verdienen, ſoſordnet, falls eine den Ausbruch der Feindseligkeiten einen jungen Menſchen, anſcheinend von 24 Jahren, ſauber 
hatten ſie keinen andern Zweck, als das zu thun, was jedes betreffende Erklärung erfolgt, um den rechtzeitigenſgekleidet, welcher aus einem Revolver einen dritten Schuß 
minder mächtige Land thun muß, wenn es einen feindli- Erlaß einer ſolchen Erklärung gebeten. e N auf ihn abfeuerte, der gleichfalls nur die Kleidung ftreifte, 
chen Angriff erwartet. Uns lag und liegt jede Drohungs⸗ Der Brandſtifter auf der Fregatte Novara iſt, wie der Faſt in gleichem Augenblicke ergriff der Graf mit feiner 
Abſicht fern, und wenn ein ſolcher Gedanke bei der Be- „Oſtd. Poſt“ aus Trieſt geſchrieben wird, bereits entdeckt. Rechten den Mörder, bei der Bruſt und mit ſeiner Linken 
gränztheit unſerer militäriſchen Mittel eine Rolle ſpielen Es ſoll ein Individuum fein, welches zu den Arbeiten aufden rechten Arm des Angreifenden, 
konnte, ſo beziehen wir uns bezüglich der uns unterſtellten der Fregatte verwendet wurde — und 300 Gulden erhal— 
Abſicht, den Angriff eines mächtigeren Staates zu unter: ten haben, um das Verbrechen auszuführen. 
ſtützen, auf unſere ſchon erwähnte ſtreng bundesgemäße Deutſchland. 0 ö bo 
Haltung, welche jedes ſolche Unternehmen ausſchließt. Ha Nach Berichten aus Hannover werden 12,000 die Kleidung, ehe noch der a Miniſter dazu kam, n 
ben wir nicht ſchon unterm 6. April erklärt, daß wir am Hannoveraner bei Stade ein Lager beziehen. DieſHand des Mörders zu ergreifen, und feuerte zwei Schüſſe 
Bunde dafür ſtimmen und danach handeln würden, daß Nachricht, daß in Folge Vertrages mit Preußenſab. Der Miniſterpräſident, welcher in demſelben Momente 
der Angreifer zurückgewieſen wird? Was bis jetzt ge- 15,000 Hannoveraner nach Köln und Luxemburg gesleinen ſtechenden Schmerz fühlte und ſich verwundet glaubte, 
ſchah, wurde zum Zwecke der Vertheidigung und im Hin⸗ legt werden ſollen, iſt erdichtet. ‘ „übergab den Mörder mehreren Soldaten der eben mit der 
blick auf unſere Bundespflichten unternommen. Graf Bis“ Von Seiten der preußiſchen Regierung ſoll, Tete herangerückten Truppen-Golonne. Der ganze Vorfall 
marck wird zugeben, daß ſolche Maßregeln, wie er ſagt, wie man dem „Dresdner Journal“ aus Alton aſwährte nicht eine Minute. Zwiſchen den einzelnen fünf 
einen Sinn haben, nicht nur wenn man auf die Neutra - ſchreibt, dem Ham burger Senate die Anzeige ge⸗ Schüſſen lag eine Zwiſchenzeit von zwei bis vier Secunden 
lität verzichten will, ſondern auch, wenn die Achtung der macht worden ſein, Preußen halte es zur Sicherung Das erſtaunliche, faſt wunderbare Greigniß, daß der Mini. 
nicht von uns, ſondern ganz allein vom Bunde abhängi- ſeiner Etappenſtraße für nothwendig, eventuell das ſterpräſident nur contuſionirt wurde, obgleich die Schuß. 
gen Neutralität nicht ſichergeſtellt ift. Wir hoffen alſo, daß Militär-, Marine⸗ und Polizeiweſen in Hamburg, in waffe auf feine Bruſt geſetzt war, läßt fi) dadurch erklaͤ⸗ 
der Herr Minifter- Präfident uns nicht mehr vorwerfen die Hand zu nehmen, „ohne damit der Seuveränitätſren, daß die Mündungen des Revolvers, welche noch ger 


des Großherzogs getroffene Vorbereitungen zurückge⸗ 
nommen worden. 

Prinz Alexander von Heſſen iſt zum Comman⸗ 
deur des achten deutſchen Armeecorps (Württemberg, 
Baden und Heſſen-Darmſtadt) deſignirt. Die Mo⸗ 
bilmachung wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Der König von Sachſen wird dieſer Tage in 
München zu Beſuch erwartet; man iſt natürlich ge⸗ 
neigt, dieſem Beſuche eine politiſche Bedeutung zuzu⸗ 
ſchreiben. 

Eine in Leipzig am 9. d. gehaltene Volksver⸗ 
ſammlung von 6000 Perſonen hat ſich, wie ein Te— 
legramm der „Wiener Abendpoft* meldet, faſt ein 
ſtimmig für die Landesvertheidigung gegen 
Preußen ausgeſprochen. Es herrſchte eine für 
Oeſterreich freundliche Stimmung. Gegen 
den Beſchluß des Stadtrathes (Vorſtellung an das 


. 


- 


der Miene ſtemmte er mit aller Macht die Schußwaffe 


Eine kurze Pauſe, während welcher der Gefangene neben 
einem mit ſeiner Beaufſichtigung betrauten Schutzmann 
auf einer Bank ſaß, benutzte er, ein Taſchentuch hervorzu⸗ 
ziehen, in welchem ein Meſſer eingewickelt ſein muß. Mit 
dieſem Tuche wiſchte er anſcheinend den Schweiß vom 
Geſicht, und beim Herabfahren von der Stirn nach dem 
unteren Theil des Geſichts durchſchnitt er den Hals. Die 
augenblicklich geleiſtete Hilfe blieb wirkungslos. Von meh · 
reren Aerzten ſogleich verbunden, von einer Zwangsjacke 
an jeder weiteren Selbſtbeſchädigung verhindert und unter 
dauernder ärztlicher Beaufſichtigung ſtarb er 
Uhr Morgens. Die „Kreuzztg.“ vom 9. d. ſchreih 
muthung, daß der Verbrecher ein Sohn von 
dem bekannten Mitgliede der internationalen Revolutions- 
clique in London ſei, kann nach unſerem Dafürhalten ſchwer⸗ 


lich richtig ſein. Carl Blind ſteht unſeres Wiſſens erſt 
im 40. Lebensjahre und iſt erſt im Jahre 1845 von der 
Schule zur Univerſitkt gekommen, hat ſich auch im Jahre 


1847 längere Zeit in Haft befunden. Nach alledem iſt 


es wenigſtens ſehr unwahrſcheinlich, daß ein Sohn von 
ihm bereits das 20. Lebensjahr erreicht habe oder gar ſchon 
älter ſei. Es wird jetzt behauptet, daß der des Attentats 
Schuldige ein Stiefſohn Carl Blind's iſt, und Kohn 
heißt; er war einer der beſten Büchſenſchützen Englands 
und hat im vorigen Jahre bei einem Feſtſchießen die erſten 
Preiſe gewonnen. Kohn ſtudirte in der letzten Zeit Oeko⸗ 
nomie in Hohenheim und erhielt einen Preis für eine 


Revolver in die linke Hand zu nehmen. Mit hohnlachen weiſe ſei, 


gegen die Bruſt des Grafen, bohrte die Mündungen inſgar kein Recht beſitze. Denken Sie, dieſes 
die linkeſin Berlin zur Zeit des Müllers von Sans 


hat Folgendes beſchloſſen: Der Herzog von A 


literariſche Abhandlung. 

Der preußiſche Bundestagsgeſandte v. Savigny 
iſt, wie aus Berlin gemeldet wird, am 7. d. nach 
einer Conferenz mit dem Könige und dem Grafen 
Bismarck nach Frankfurt zurückgereiſt und wird dem⸗ 
nächſt wieder in Berlin erwartet. Wie es heißt, it 
Herr v. Savigny angewieſen, bei der Abſtimmung 
über den ſächſiſchen Antrag ſich auf die in der 
letzten Sizung abgegebene Erklärung über den De: 
fenſivzweck der preußiſchen Rüſtungen zu beziehen. Die 
Bundesdiplomatie ſoll, wie aus Frankfurt berichtet 
wird, den ſächſiſchen Antrag für erledigt halten. 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Die bekannten am 6. Mai zu 
Auxerre geſprochenen Worte des Kaiſers, in denen er 
ſeiner Feindſeligkeit gegen die Verträge von 1815 den 
ſchärfſten Ausdruck gab, gewinnen eine noch erhoͤhtere 
Bedeutung, wenn man die Anſprache des Maire von 
Aurerre lieſt, auf welche fie die Antwort waren. 
Dieſe Anſprache lautet: 

Site, es ind nun einundfünfzig Jahre, als der Kaijer 
Napoleon I. in dieſer Stadt mit ſolchen Beweiſen der 
Treue und Freude empfangen ward, daß ihm der leb⸗ 
hafteſte Eindruck davon blieb und er noch auf dem Sterbe— 
lager ſich darüber in den rührendſten Ausdrücken äußerte, 
welche das „Mémorial de Sainte Helene“ aufbewahrt hat. 
Ew. Maj. hat dieſelben begeiſterten Kundgebungen, dieſel⸗ 
ben Zurufe aus dem Herzen einer Bevölkerung vernommen, 
deren Anhänglichkeit an das Kaiſerthum, wie Ew. Maje- 
ftät bekannt iſt, in den Tagen der Prüfung und des Miß. 
geſchicks ſo wenig, wie in den Tagen des Wohlergehens 
und des Triumphes nie auf ſich warten ließ. Der Kaiſer 
wolle daher geſtatten, ihm die Schlüſſel dieſer treuen Stadt 
zu überreichen, die ſelbſt in den trübſten Zeiten das heilige 
Feuer des Cultus 
dame, 


Kaiſerlichen Prinzen geſagt werde, wie, 
Onkel und feinem Vater, er ſtets auf die Treue feiner 
alten treuen Stadt Auxerre rechnen darf. k 

Die Rede Thiers' in der Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers vom 3. d. war eine fulminante Kritik 
der von 


laufes der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ſeit dem Tode 


König Friedrichs von Dänemark bis zur Eroberung 


der Herzogthümer durch die deutſchen Großmächte. 
Nachdem Preußen nun den Bund zur Zurückziehung 
der Bundestruppen aus Holſtein zu bewegen geſucht 
hatte, kehrte es ſich gegen den Auguftenburger und 
forderte unter Drohungen deſſen Entfernung. Doch 
da man in ſeinem Namen die Herzogthuͤmer erobert 
hatte, ſo ließ man durch die Kronſyndici unterſuchen, 
wem das Souveränitätsrecht der Herzogthümer ge⸗ 
bühre. Wiſſen Sie, was dieſe Herren herausgefunden 
haben? Dieſe Rechtsconſulenten, die den Richtern des 
Müllers von Sansſouci 


daß die Herzogthümer dem König Chris 
ſtian IX. gehören, daß der Herzog von Auguſtenburg 
2 ſich 


getragen; was würde man wohl gethan haben? Man 
haͤtte zu dem König von Dänemark geſagt: Mein 
Gott, es iſt wahr; wir haben uns geirrt, die Herzog⸗ 
thümer gehören Ihnen. 5 
in der Zeit des Müllers von Sansſouei, denn man 

0 . uguftens 
burg hat kein Recht; König Chriſtian allein hat Recht 
auf die Herzogthümer und kann ſie allein übertragen; 
er hat fie uns, durch den Krieg gezwungen, eedirt, 
folglich geboren fie uns, denn wir erhielten fie von 
dem einzigen rechtmäßigen Eigenthümer. Es ſcheint, 


für das Kaiſerthum genährt hat. Ma. 
empfangen Sie die höchſten Glückwünſche unferer 
Bevölkerungen, welche Sie verehren, bewundern, lieben, 
und geſtatten Sie zum Danke dafür, daß dem jungen 
gleich feinem Groß ⸗ 


Preußen in der Herzogthümerfrage befolgten 
Politik. Thiers gab zuerſt einen Ueberblick des Ver⸗ 


ouci zu⸗ 


Aber wir leben nicht mehr 


ku 3 nach vier 0 
Die Ver- 
Carl Blind, 


jo ähnlich ſehen, erklärten, daß 
welchem es gelang, dender Vertrag vom Jahre 1852 ausgezeichnet und ſehr 


wird, uns mit unſerer Stellung am Bunde in flagranten 
Widerſpruch geſetzt zu haben. 0 
Die preußiſche Regierung glaubt den von uns ergriffe⸗ 
nen Maßregeln einen gegen Preußen bedrohlichen Charak- 
ter beilegen zu ſollen, der ſich in unſerer officiöſen Preſſe 
verrathe. Eine weitläufige Erörterung dieſer Theſis würde 
uns zu weit führen und zu einer Verſtändigung nichts 
beitragen. In dem ſeit einigen Jahren in Deutſchland 
herrſchenden Widerſtreit der Meinungen hat auch die offi⸗ 
ciöſe Preſſe nicht umhin können, mit Freimuth das zu ver- 
theidigen, was ſie für Recht und Wahrheit hält. Die 
unſere hat ji dieſer Aufgabe maß- und würdevoll entle⸗ 
digt. Wollte man in jeder offenen und freimüthigen Be⸗ 


ſprechung einen Act der Feindſeligkeit erblicken, jo müßte Rückkunft ſeien ſämmtliche für die projectirte Reiſe nehmung in Gegenwart der Staatsanwaltſchaft 


der freien Stadt nahe treten zu wollen.“ Der Senat 
ſell die Angelegenheit an den Bundestag verwieſen 
haben. Wie es heißt, wird eine gleiche Anforderung 
an Lübeck geſtellt werden, oder iſt ſchon geſtellt. 

Wie das „Frankf. Journ.“ vernimmt, ſoll bei dem 
Senate in Frankfurt a. M. von Seite Preußens 
die Anfrage wegen Unterkunftsräumen für die zu ver⸗ 
mehrenden preußiſchen Truppen geſtellt worden ſein. 
Ob und welche Antwort der Senat gegeben, darüber 
weiß das genannte Blatt nichts Sicheres. 

Aus Darmſtadt, 7. Mai, ſchreibt man dem 
„Frankf. Journ.“, Prinz Alexander ſei von ſeiner 
Wiener Reiſe zurückgekehrt und alsbald nach ſeiner 


laden waren, in Folge des gewaltſamen Eindrückens aufſals ob ich eine jo ernfte Angelegenheit nicht mit dem 
den Körper von dem Tuche der Kleidung luftdicht ver⸗ erforderlichen Ernſte behandelte. Und doch iſt es die 
ſchloſſen waren. In einem ſolchen Falle wird die Kraftfreine Wahrheit. Dieſes burleske Schauſpiel wurde in 
des Schuſſes bedeutend geſchwächt. Die Kugeln durch- der That Europa geboten.“ Nachdem Thierg in die ⸗ 
bohrten die Kleidung des Grafen und verurſachten Contu- ſer Weiſe den Spuren der preußiſchen Politik gefolgt 
ſionen; aber fie waren zu ſchwach, um in den Körperlift, fährt er fort: „Was thut Preußen, da es ſich 
ſelbſt einzudringen. Ein Buchbindergeſell Namens Bernewitz daß Oeſterreich ſeiner Ehre, ſeiner Stellung in 
iſt durch einen der abprallenden Schiffe leicht an der Schulter Deutſchland wegen, um ſich jeine Ehrenhaftigkeit und 
verwundet worden. — Bekanntlich hat ſich der Verbrecher derdas Vertrauen der Bundesſtaaten zu erhalten, nicht 
Strafe durch einen Selbſtmord entzogen, Nach ſeiner Er- daran theilnehmen will, ſondern die Anſicht vertritt, 
greifung, ſchreibt die „Nat. Ztg.“, wurde er zuerſt nach daß die Herzogthümer dem deutſchen Bunde gehören ? 
dem zunächſt gelegenen Polizei- Burenu gebracht und ſodann Du rüſteſt! ruft es Oeſterreich zu. Und hier glaube 
nach dem Criminal-Commiſſariat geführt, wo die erſte Ver ich, hat Oeſterreich einen Fehler begangen. Es hätte 
ſtattfand. ſagen ſollen: Ja ich rüſte, denn die ganze Welt weiß, 


: eg 


ni .- 


daß nid ich die Herzogthümer behalten will, ſondernſren Braufſichtigung zwei Juſpectoren aus den iſraelitiſchen Ge⸗ die Wärme 24, N., ſo daß schon in dieſem Monat eine Amahl Naſſau und die 16. Curie. Dagegen ſtimmten Preu⸗ 


er N ; terbindun it meindegliedern beftellt, und die Geſchäfte der Bezirks und Obers/Gäfte ſich einfanden; für die zweiwöchentliche Kälte des Juni ent⸗ ; f RESET 
Du; die ganze Welt weiß, daß Du Verbindungen mit Aufſicht dem k. k. Volksſchulen⸗Inſpector übertragen werden, welchem ſſchädigte der faſt vegenlofe ſchöͤne Juli. Ende des Monats kamen ben, Mecklenburg, die 15. und die 17. Curie, nämlich 


Italien anknüpfſt, um mich mit Krieg zu überziehen, für Verhinderungefälle einer von den katholiſchen Haupiſchul⸗Di⸗ zwei Ungewitter vor, bei deren einem in Nieder⸗Szezawnica am Oldenburg, die anhaltiniſchen Regierungen, Schwarz⸗ 
und deshalb rüſte ich. Oeſterreich hätte ſo ſprechenſrectoren in Krakau beigegeben werden kann. Dunajec eine Bauernwirthſchaft ſich entzündete und verbrannte. burg und die vier freien Städte. Kurheſſen ſtimmte 
müſſen; es hat es nicht gethan, doch das ändert „ Die ſtreitig gewordene Verwaltung der Stiftung aus dem Der Auguſt war regueriſcher, bisweilen fehr kühl, allein die Sai⸗ für Verweiſung an den Ausſchuß. Luxemburg enthielt 


: 5 f Vermächtniſſe des Bukowinaer Gutsherrn Georg v. Gaffenkoſſon 1865 jedenfalls befriedigender als 1864. Die heiteren Tage f; ; N 6 
nichts an der Sachlage. Preußen. will, nachdem 0 für den Armenfonds in Krakau im Belaufe von 3500 fl. ö. W. des September hielten die Gäfte länger zurück, von denen Nie ſich der Abſtimmung. Preußen gab eine Erklärung 


den König von Dänemark im Namen des Bundes wurde, wie wir hören, auch in letzter Inftanz von dem h. Staats- letzten das Bad erſt Anfangs October verließen. Gerathen iſt, ab, in welcher es unter dem nochmaligen Hinweis 
beraubt hat, die Beute allein für ſich behalten, und minlſterium der, Startgemeinde Krafan zuerkannt. ſiich dorthin doppelt, mit warmer und leichter Kleidung, zu verſehen, auf den defenſiven Charakter ſeiner Rüſtungen die 
weil ſich Oeſterreich zu dieſem Schurkenſtreiche nicht! “ Das Wetter begünſtigte die geſtrige Armen⸗Lotterie im}1865 gehört hinſichts der Frequenz zu den günſtigſten Jahren, Erwartung ausſprach, der Bund werde Sachſen und 


\ i f A ; N +. Schützengarten, zu der ſich die elegante Welt ein Rendez-vous auch in Folge der Erleichterung der Poſtverhältniſſe zwiſchen f : ; 370 
“A hergeben will, will Preußen . allgemeinen Krieg gegeben. Die Concert: Mufit der von Herrn Leibold dirigirten/ Galizien und Königreich Polen, von wo gewöhnlich die meißten Oeſterreich veranlaſſen, ihre eingeſtandenermaßen * 


provociren.“ Zum Schluſſe erörterte Thiers die Wege, k t. Muſtkrapelle des Regimentes „Erzherzog Jeſeph“ faud auch Gäſte herkommen; zuſammen waren in Szezawniea beilänfg 1000 Jen Preußen getroffenen Rüſtungen einzustellen. In 
die möglicherweiſe zur Erhaltung, des Friedens führen diesmal verdienten Beifall. Die zweite beabſichtigte Lotterie iſt. Perſonen. Die erſten kamen in der Hälfte Mai, mehr im Juni, dem Antrage Sachſens ſei das Verhältniß der Rü⸗ 
könnten. „Der preußiſchen Politik Vorſchub zu lei⸗ wie wir hören, bis auf den 4. k. M. verſchoben worden. Wie ge⸗ die meiſten wie gewöhnlich im Juli (gegen den 20.) an. Bie tungen umgekehrt worden. Das Bundesgebiet um 


3 ’ 865 „ſtern und vorgeſtern werden auch heute und morgen im Tenezy⸗ Ende Juni waren 158 Parteien, 239 Perſonen; bis Ende Juliis ; , . 
ſten, ware ein Verrath an den franzöſiſchen Intereſ ner Garten die ungariſchen unter Direction des H. Lajos Tony 462 Parteien, 727 Perſonen; bis Eude der Saifon 527 Parteien, Preußen gleiche er bewaffneten Lager. Preußen : 


ſen. Sie haben auch noch das Recht, ſich dieſem Ziele ſtehenden gut geſchulten Muſiker aus Neuſohl Concerte geben. 907 Perſonen eingeſchrieben. Mitgerechnet die tarfreien Armen, werde die zut Nothwehr getroffenen militäriſchen Maß⸗ 
im Namen des europäiſchen Gleichgewichtes zu wider- Herr Bernreiter, der auch heuer wieder Mittwoch und Sonn- von denen viele nicht zur Einzeichnung kamen, die wegen Ver- nahmen gerne einſtellen, wenn der Bund ſeine 
ſetzen. Man ſucht heute dieſes Wort lächerlich zu ma⸗tag zu den Garten- Concerten beſtimmnt, beabſichtigt, wie wir hö⸗ kaufs, Erwerbs ꝛc. eingetroffenen, iſt die Ziffer 1000 nicht über ⸗ Nu ſtungen abſtellen würde. Fände ſich der 


ws : 1 n; 1 jelren, mit nächſtem das aufgeſchobene Maifeſt mit Illumination, trieben. Nur 1862 weiſt über 1000 auf. Unter den 907 Perſo⸗ 1 ; 
chen. Das europäische Gleichgewicht Mt indeſſen nr Feuerwerk, Fahnenſchmuck sc. zu arrangiren. nen waren 351 männliche, 472 weibliche, 84 Kinder; dernier Bund dazu nicht bewogen, oder außer Kraft, fo ſehe 


Unabhängigkeit Europas. Man muß fortwährend „ In der Schlußverhandlung des hieſigen k. k. Strafgerichts wieder Patienten 221 männlich, 370 weibliche und 82 Kinder, ſich Preußen allerdings gezwungen, ſeine eigene Si⸗ 
darüber wachen, daß die Kraft einer Nation nicht zu vom 2. d. wurde der wegen Branxlegung angellogte Landmann zuſammen 673; weiter waren von dieſen 515 aus Galizien und cherheit und die Erhaltung feiner europäiſchen 
ſtark werde, und im Namen der Intereſſen Aller ver⸗Kaſimir Adamus wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. dem Krakauiſchen, 350 aus Warſchau und dem Königreich Wo: Stellung in erſte Linie zu ſtellen. Die Bundes⸗ 


nn FI 1 8 Die k. k. Staatsanwaltſchaft legte die Berufung ein. In der au⸗ leu, 19 aus Lithauen, Podolien und Volhynien, 10 aus der Bus PTR N it der. 87 
hindern, daß dieſes Gleichgewicht geſtört werde. deren vom 3. d. wurde der ebenfalls wegen Branditifiung ange⸗kowina, Moldau und Ungarn, 7 aus dem Poſen'ſchen, 4 aus verſammlung beſchäftigte ſich auch mit der durch die 


Frankreich muß daher die preußiſche Politik zuerſt klagte Landmann Martin Göral aus Lazy (Bochniaer Kreis), der Frankreich und der Schweiz, 2 aus Wien; andererſeits 247 Gnts⸗ preußiſche Mobilmachung zu gewärtigenden Vermeh⸗ 
im Namen der Gerechtigkeit und dann im dreifachen ich zu dem Verbrechen bekaunte, in Ruüͤckſicht auf den geringen beſizer mit Familien, 68 ſtädtiſche Bürger, 121 Beamte, an 135ßrung der preußiſchen Bundesgarniſonen, nahm Act 
Intereſſe Deutſchlands, Frankreichs und der univer⸗ Schaden zu 5 Jahren Kerkers verurtheilt. Sein Veriheiriger Hauſſrer, 26 Geiſthiche, 25 Aerzte, 10 Militärs, 9 Künſtler, 7 von der Erklärung des preußiſchen Militärbevollmäch⸗ 


j g legte die Berufung ein. Privatlehrer, 66 Bediente beiden Geſchlechts ꝛc. 5 Aerzte, Dr. (; 8 8 
ellen Geſellſchaft besavouiren. Wie fol man aber » Auf die Krakauer Ausſtellung if neuerdings eine Skizze Onufrius Trembecki Badearzt, Dr. Joſ. Harajewiez Dis ligten, daß Anſtalten gelroffen würden, daß eine 


dagegen auftreten? Die Regierung } jagt uns, fie zu einem großartigen Carton, das Gebet der Menſchheit in Re⸗ rector des Vereins zur Hebung der Landesheilquellen aus Krakau, Ueberſchreitung 5 des geſetzlichen Etats nicht erfolge, 
werde ihre Neutralität bewahren. Dies iſt ſchon et⸗ſligion, Wiſſenſchaft und Kunſt ſymboliſtireud, componirt von Joſ. Dr. Alex. Kryda, Docent der Krakauer Univerfität, Dr. Jos. und beſchloß die Militäreommiſſion zu beauftragen, 
was, aber es iſt nicht genug. Niemand von uns iſtſSiedlecki und mit ihm von Anton Kozakiewiez (beide Doskowski aus Krakau, als Hauseigenthümer auch in Szeza- hierüber ſorgfältig zu wachen. 


l. Krakauer) ausgeführt, gekemmen. Die zweite Hälfte des Kata- wnica heimiſch und Dr. Wlad. Sciborowski, deren Bericht“ . : : 
unfinmig genug, zu verlangen, daß man, um den logs iſt bereits erſchienen, fo daß die Zahl der Kunſtobjecte 149 wir die obigen Daten entnehmen, hatten dort ihren ſtändigen Nach Berichten aus Berlin, 9. Mai, wurde 


Krieg zu vermeiden, Krieg führen muß. Aber gibt beträgt. Wie wir hören, wird außer Cynk (Krakau) auch noch Aufenthalt. Die Bademuſik machte bekanntlich der Violiniſt Herr nun auch die Ordre zur Mobilmachung des erſten e 
es denn kein anderes Mittel, wenn man Frankreichfveopolski (Brody) die Ausſtellung mit einem Gemälde. be Massa mit feinen 11 Gefährten aus Prag und fie den Gäaſten (preußiſchen) und des zweiten (pommer'ſchen) Armee⸗ 
d ift, um den Krieg zu verhindern? Au wen muß ſichſſchicken, das den volniſchen Dichter Klonowicz «Acernus barflellt/viel Vergnügen, während die ungariſchen Zigeuner in den früte⸗ corps ertheilt. Nunmehr iſt die ganze preu⸗ 

| 


1 2 1 Die Ausſtellung ſoll gegen Ende des Monats geſchloſſen werden. cen Jahren durch fortwährende Wiederholung ein und derſelben z ; 5 : A PEN 
Frankreich wenden? Es iſt Preußen, welches den Die, Eine öffentliche Dankſagung in den Inſeralen des „Czas⸗“, Stücke lancweilig wurden. Häufig waren die angenehmen Er: ßiſche Armee mobil. Die „Prov.⸗Corr.“, indem 


Frieden bedroht. Kann man ihm nicht begreiflich unterzeichnet K. Tobolsfi, A. Kurkiewiez, Adolph Geißler, F.fcurſtonen zu Waſſer und Lande nach Czorsziyn, Niedzica, Roth: ſie die Mobilmachung ſämmtlicher Armeecorps an⸗ 
machen, daß es auf der gefährlichen Bahn, die es Knoll, A. Heurteux, F. Baumgardten, bejagt in Vetreff der er⸗ kloſter, den Pienin n auf dem Dunajee in Nachen, und nach zeigt, ſagt: Man darf überzeugt ſein, daß die preu⸗ 
betreten, ſich nur den Unwillen Europas zuziehen wähnten Schulereurfion: Der erſte Mai brachte vielen Eltern, Sewerynöéwka, Sicdelfo, Jaworki z., deren eine der Badegaſt und ßiſche Regierung noch jetzt zur Erhaltung des Frie⸗ 


: : ; 9 deren Kinder die St. Barbaraſchule beſüchen, die willkom-⸗ bekannte Schriftſteller Prof. Jof. Kremer aus Krakau mit wie e 1 : 
kann und daß es keinen Mitſchuldigen zur Verwirk mene Gelegenheit, dem ganzen Lehrergremium derſelben den herz- gewöhnlich gediegener Feder geſchildert. Bei ſchlechtem Wetter dens bereit ſei, wenn dies mit Ehren und unter Auf⸗ 


lichung ſeiner Plane finden wird? Ich nehme jede lichen Dank für die ſorgfältige und wahrhaft väterliche Führung famen die Gäſte im Reſtaurationsſaal zuſammen, wo es etliche rechthaltung der preußiſchen Intereſſen geſchehen kann. 
Form an, von der härteſten bis zur mildeſten; esſder ihrer Obhut auvertrauten Kinder auszudrücken. Wer nur Soirées gab, auch Soncerte, von denen eines der bekannte Gu Sie iſt es aber dem Lande ſchuldig, nach keiner Seite 
ſcheint mir keine zu geben, die nicht reuſſiren könnte. Zeuge der Maifahrt und des Frohſinnes des über 400 ſtarkenſtariſt und Violoncelliſt Stan. Szezepanowski, drei andere darüber einen Zweifel beſtehen zu laſſen, daß, wenn 


0 i 3 inel munteren Kinderhäufleins geweſen, war über das traute Verhäͤlt⸗[der Barytoniſt Angyalfi aus Peſt unter Unterſtützung von Sei⸗ f 7 N: 5 x 
Ich rathe nicht zu der haͤteſten, aber wenn man eine niß zwiſchen Lehrern und Schülern entzückt, die bei angebornerſten etlicher Gäſte⸗Ditettanten veranſtalteten. Die Heilreſultate es ſein muß, ſie dieſe Intereſſen auch mit den Waf 


gerechte Sache will, je kann man es immer ſagen, Lebhaftigkeit und völliger Freiheit in ihren Spielen das rühm⸗ waren wie in früheren Jahren im allgemeinen günfig. Das fen in der Hand auf das allerkräftigſte und entſchloſ⸗ 
und was wäre zum Beiſpiel gerechter, als zu Preu⸗ lichſte Zengniß ihrer Erziehung ablegten. Im Namen einer be- Szezawnicer Waffer it in vielen Bruſt, und nervöſen ꝛc. Krank: Tenfte zu vertreten entſchloſſen und im Stande iſt. 
ben zu jagen: Du bedrohſt das Gleichgewicht Euro⸗ deutenden Anzahl Krakauer Bürger wird deshalb von den er⸗ [heiten ein vortreſfliches Heilmittel. Außer den Brunnen wurden Der „Staatsanzeiger“ theilt mit, daß, nachdem die 


Far > 7 icht wähnten den Herren Director Eberhard, hochw. Katechet Nosleine große Quantitat Schachteln mit Szezawniter Paſtillen und ; : Igbei 
pac, die Rube der Welt; das iſt bekannt. Nicht winski und den übrigen Lehrern der verbindlichſte Dank abge⸗ aus 5 Magdalenenquelle ausgelaugten Saizes (dieſes zum Bade) Mobilmachung der Armee angeordnet, in Gemäßheit 


Oeſterreich iſt es, ſondern Du. Wohlan, wir dulden ſtattet, beſonders auth dem bochw. Katecheten für die Ercurſtonen, verbraucht. Ueber 200 Bäder wurden ausgetheilt, eine fo geringe des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen der 20. Mai 
das nicht!“ die er an freien Tagen mit fleißigen Schülern zu ihrer Beloh⸗ Anzahl, da Stezawuica hauptſächlich durch feine friſche Luft, als Zeitpunet beſtimmt ſei, wo die Landlieferungen 
Spanien. nung und zur 8 1 eh 4 1 "ri 170 Molken ae wirft, > N im beginnen ſollen. j 
% i i »Die ſterblichen Ueberreſte des hier am 25. v. M. verſtorbe⸗Dunaſec. Szezawnicer Waſſers wurden über 3000 Kiſten, d. i ; 3 . FR 
ran O Donnell hat, wie 15 1 8 nen Generals Grafen Joſeph Zakuski wurden am 29. v. M. 100.9290 Flaſchen verſendet. Der Neubau des gemauerten fog. ei „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 1 ſeinem 
d., gemeldet wird, der Kammer einen Geſetzentwurf uach Siedliszowice überführt, feinem legten Willen gemäß in Palais mit zwei Pavillons im Stockwerk und Ührthurm wurde amtlichen Theile einen Vortrag des Miniſteriums an 
vorgelegt, welcher die Ermächtigung verlangt, die Greboszowo beerdigt. Dem „Czas“ zufolge fand das Begräbniß in der vorigen Salſon vollendet und war theilweile bereits de. den König, in welchem die Einberufung des allge⸗ 
Steuern einzubeben, wen daß Budget . , . ,, Mömarite, ‚Mie’Auf- 
5 i i i 1 tlifärs der ſich dur elehrjanife „mit den nd 0 5 jegi 5 
* Ya volitt ſein ſollte, den 1 die Militär Senat und Kirche ausgezeichnet, in Gegenwart zahlreicher auslim Orte. Künftigen Jahres ſoll noch ein, zweites hoͤlzernes und des jetzigen Hauſes der Abgeordneten und An 
eamten ausgenommen, graduelle Gehaltsabzüge auf- ver Umgegend verfanmelter Geiftlichfeit und Gutsbeiger ſtatt.„Schweſter“ genanntes Haus mit 15. Zimmern fertig werden, ordnungen von Neuwahlen befürwortet wird. Dem 
zuerlegen, Erſparungen einzuführen, mit den Beſitzern Die feierliche Trauermeſſe celebrirte Hochw. Domherr Krol aus In den Wohnungen, die dem Badbeſitzer Herrn Szalaf gehö- Vortrag ſchließt ſich unmittelbar an die königliche 
von Staatöpapieren wegen Jutereſſen der nicht in Tarnéw und die hochwürdigen Domherren Mika, Witski, Za⸗ſren, wurde jeden Bert ein Strohſack und eine Matratze zugelegt, Ordre, betreffend die Auflöſung des Hauſes der Ab⸗ 
dem Geſetze vem Jahre 1851 einbezogenen Staats⸗ luski, Lgocki, Morgenſtern ſtanden am castrumı doloris. für die nicht beſonders gezahlt wird und in jeder Wohnung die eordneten 
ſchuld in Abk N . jest Propſt Hochw. Anton Zalusfi von Brzozowo hielt die Leichen: Preistarife für Zins, Bett, Holz, Babetare ıc. ausgehängt. Die 9 8 in : 
ſchulden ein Abkommen zu treffen, die für die jähr⸗) predigt in der Kirche, det bochw. Orlepropſt Oto wett am Grabe. dem Verein zur Hebung ber Landesheilguellen ‚gehörigen Käufer, Die „N. Preuß. Ztg.“ ſtößt mit Bezug auf das 
e Amortifirung beſtimmte Summe zu erhöhen, Aus Lemberg, 2. Mat, wird gejehrieben: Bekaunttich ſind mit Brettern zur Abhaltung der Zugluft von den Wänden Attentat einen wahren Angſtſchrei nach conſervativer 
ere Scheine in der nöthigen Anzahl, um einen wurde am 28. October 1863 in Lemberg an dem f. k. Landes: verſchalt, das Badehaus reſtanrirt, der Eingangsſaal und die Politik aus. Ein Brief des Attentäters nach London 
Effeeliobetrag von 60 Millionen Duros zu erzielen, N an —.— eee 9 1 Bay einzelnen 3 neu tapezirt und mit den nöthigen Uten⸗ iſt aufgefangen worden. 

. Klar 5 Pen er Thaͤter unentdeckt. Im Oetober 1 nun wurde ein ſichererſſilien verſehen. - g 2 ns 
auszugeben und, wenn nöthig, die Land- und See⸗ Senfo Lyey wegen Vagltrens angehalten und in Ge . „Das „Dresd. Journal“ erklärt, der König denke 
hen 8 * erregte . b 54 wegen e e 1 9 - nicht daran, in der jetzigen Lage das Land zu ver 

toße Sensation. Die Fonds find gefallen. oral in einem Arreſte untergebracht. Ley MEIKE ſig ur . ER laſſen. 5 
"ac Berichten aus Madrid, 8. Mai, Hat die ah Handels: und Börſeu⸗Nachrichten. N Das „ Dresd. Journ.“ veröffentlicht folgendes offi- 
Regierung in dem Comité für die Ernennung einerſdete, zu dem letzleren geäußert haben, er habe einen Rath 4 e Der Termin, bis zu welchem es Oeſterreich vorbehaltenſeiöſes Communique: In Sachſen dürfe der bisherige 


Commiſſion zur Berathung des Finanzgeſetzvorſchla⸗ in Lemberg ermordet. Lysy ſaßte in Folge diefer Anzeige ger Ie Sale e eee ee e wurde bis Zuſtand als der des gegenſeitigen Vertrauens zwi⸗ 


ges eine große Majorität erhalten. gen Bialp einen ſolchen Haß. daß er ihn in der nachſten Nacht? — Staaten dlenwechslung. Die „G. C.“ meldet: Demſſchen Volk und Regierung bezeichnet werden. Die 
Großbritannien. ge „ eu en a este Vernehmen nach iſt zur Erleichterung des Verkehts mit dem Fraft\focialen und politiſchen Intereſſen des Volkes jeien 


In der Sitzung des Oberhauſes vom 8. d. beant⸗ Schmerzens erwachte B. ſchrie und ſich wehrte, ihn noch indes Geſetzts vom 5. Mai 1868 als Staatsnoten erklartenſungehemmt, die commerciellen erweitert und befeſtigt 2 


wortet Lord Clarendon eine Interpellation dahin, dafiven Unterleib und in den Oberſchenkel ſiach, bis eudlich auch die ae „ 8 . und die Geſetze werden nur freiheitlich gehandhabt. 


England weder direet noch indirect an eis andern Arreftanen erwachten und die Wache herbeifam. Lysy die Umweche lung der erfleren egen Banknoten über Auſuchen Die Regierung iſt berechtigt zu der Hoffnung auf n 
* nem eventuellen Kriege theilnehmen werde. e che le * der Parteien nach Zuläfligfeit des jeweiligen Gafefandes in die Opferwilligkeit des Volkes. Nur Eine Stadt zeige 
Die Regierung beſitze keine beſonderen Informationen, \perholte auch heute das volle Geſtandniß diefer That. Bezüglich Pr" molen anflandstos zu bewerfielligen. abweichende Kundgebungen und wolle der Regierung 


nachdem die Maͤchte die wichtigſten Depeſchen ſofortſder ihm von B. zur Laſt gelegten Ermordung eines Rathes flellt F TER eee Er eine Politik des Kleinmutbes aufdrängen. Die Re 


| 8 . 1 8 je > 4 5 4; 5 
veröffentlichen, um die öffentliche Meinung zu gewin⸗ ich die Aufgabe des B. durch die gerichtlichen Erhebungen als beraroſchen — ö k. . W. außer Agio; Weißer Weizen 50— 70, gierung kenne ihre Pflichten und Verantwortlichkeit 
nen. Leider drohe troß des allgemeinen Widerſtrebens alle falsche heraus. Die Auftage lautet auf verfuhten Mauch gelber 80 72 Meggen 47.49. Gerſhe 36--47. Hafer 20-83, ie werde die Zügel mit feſter Hand halten und vor 


r 1 ord, da B. von ſei Wunden genas. Lysv wurde zu ſchw . a 8 ; ; 2 4 
der Deutſchen der Ausbruch des Krieges; denn unge⸗ dem Kerker in der Hauer von 10 Jahren verteilt. zu ſchwe duſen de 60. — Maps (per 150 Pfund Brutto) — — —;|der entſchiedenſten Anwendung der Geſetze nicht zu⸗ 


achtet der Friedensverſicherung der betreffenden Mächte Im Monate April 1866 waren bei der k. k. Polizeidirec. Enn 100 Jud en de ſeſrückſchrecken. 

koͤnne Abſicht oder Zufall einen grundloſen unzurecht⸗ — 1 et, 3 Pan he vemperg, 8. Mal. Holländer Ducaten 5.99 Geld, 6.10 Die aus Brüſſel gebrachte Nachricht von der 
fertigenden Krieg heraufbeſchwören. England vermöge Gericht 87, iu —— „Wirkungekreiſe 717 behandelt goge⸗ Waare. — Kalſerliche Dukaten 507 Geld, 6.17 W. — Ruſſi⸗ Einberufung von 80.000 Mann iſt fall. Der Fi⸗ 
vereinzelt nichts gegen ehrgeizige Pläne undſſchoben wurden 187, dem Magistrate zur Unterbringung in eine N, ea —.—— ene 45 e. nanzminiſter erklärte in der Kammer, er werde ge⸗ 
könne höchſtens eine glückliche Wendung erhoffen. Net-|Mrbeit übergeben 47, zur Sicherstellung der Heimatszuftändigfeit Stück RT Wet Fe Eee ein Süd genwärtig keinen außerordentlichen Credit 
cliffe bedauert Englands Ohnacht. Grey und Derby e ee e ee e ehen 187 G., 194 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Cour. für die nationale Vertheidigung fordern. Die Befe⸗ 
erklären dieſe aus dem Verlaſſen Dänemarks ſeitens i, freiwilligen Beitäge uus allen Gegenden Galiziens zeichlich 59 77 G., 60.72 M. — Wal. Bfandbriefe in CM. obne Geup.ſſtigung Antwerpens wird lebhaft betrieben. 

Englands und aus dem abſoluten Nichteinmiſchungs— ein. Auch aus Krakau iſt durch Vermittlung des hieſigen gr.⸗ 62 77 G., 03.72 M. — Galiz. Grundentlaſtungeobligationen obn Altona, 9. Mai. Sämmtlichen in Schleswig⸗ 


Principe des Grafen Ruſſell. Graf Ruſſell erwidertſkath. Pfarrers, Hochw. iwezal ein nicht unbedeutender Geld- Jon. 80, 28 6, 57.42 W. — daltonal entehen ohn om. 56 26 Holſtein garnifonirenden preußiſchen Truppenkörpern 


a 2 W. — iz. 1 igs⸗Ei 2 1 
abwehrend. Auf eine Interpellation Hardwicke's erwi⸗ Beitrag zu dieſem Zweck eingefloffen. i dab tech ergehen here 


N . H. 137.07 M. wurde Kriegsbereitſchaft anbefohlen; ebenſo bei der 
derte Clarendon: England habe angefragt, ob ſeine rm er e ene re ge Krakauer Cours am 9. Mai. Mies polniſches Süber öſterreichiſchen Brigade Kalik; einzelne Schleswig⸗ 


Freundesdienſte nützlich ſein dürften. Die Antwortenſbemberg in Druck geſetzt und das erſte Heſt Ende Juli l. J. (dür f. 100 fl. v. 480 ver. 418 den — Vollwichunges neue Holſteiner find als Cadetten in die k. k. Armee eine 


bierauf lauteten nicht aufmunternd erſcheinen Silber für fl. p. 100 fl. p. 135 verl. 130 gez. — Poln. Pfand⸗ getreten 
a ; Y 5 briefe ohne Coupons fl. p. 100 fl. pol. 84 verlangt, 82 bez. — Pr 1 : 
7 2 Italien. i % In Buczacz brach am 4. d. das Gewölbe eines Hauſes, Poln. e für 100 fl. af. W. fl. poln. 470 vel, 115 75 Köln, 9. Mai. Die Stadtverordneten forderten 


6 03 } deſſen Dach vorigen Jahres verbrannte, zuſammen und verſchüt⸗ N . a nr I : 7 i 

5 Aus Florenz, 8. Mai, wird gemeldet: In derſtete die dort A el aus 6 Perſonen beſtehende Familie; den e . 48 1010 1 zur Berufung des Gemeinde⸗ 

Deputirtenkammer findet die Debatte über den ee Dan hen 92 ache, die übt u fonn. 490 SR 185 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler ae — d Seitftelung einer Friedenskundgedung 
Geeſe 5 uwurf ſtatt, welcher der Regierung außeror - en 5 . — Smnden ee u 81 verl., 78, bez. — Neues Silber für A000. en ere St * 3 Mai. Eine königli 5 

dentliche Vollmacht ertheilt, durch königl. Deerete für zwar die Mutter mit dem Kinde obne die mindeſte Verletzung 128 verl. 125 bez. — Bollw. öſterr. Rand⸗Dnkaten fl. 6.20 verl, uttgart, 10. Mai. Eine königliche Verord⸗ 

di öffentliche i it zu ſorgen 5 Mini ae Frau Mit giori Kindern aber leblos 6. — bez. -- Napoleoudors fl. 10,50 vert, f 10.20 bez. — Anſſiſche nung vom 9. Mai verfügt die zwangsweiſe Re⸗ 

ie 9 e Sicherheit zu ſorgen. Der Miniſterſel 5 3 ; Imperials fi. 10.70 verl., fl. 10.40 bez. — Galiz. Pfaudbriefe nebl[montirung der Militär» Pferde — (Auch in 


rn erkl 1 4 Für die vom Hunger bedrohten Einwohner Galiziens ſind Bi DL bez — Gal. i - 5 
des June art, daß er den Commiſſtonsentwurf neuerdings folgende weitere Gaben eingefloflen: Durch Vermitt. nr ah 5 Tete. . 613. a 8 Baden wurde die zwangsweiſe Nemontirung von 


annehme, und bemerkt, wenn dieſe Befugniſſe nicht lung des „Dzien. Pozn.“ 294 Thaler; vom Grafen Ladislaus Grundentlaſtungs⸗Obligationen in österr. Währung fl. 57.— verl Pferden für die Armee verfügt.) 


ausreichen jollten, würde die Regierung deren andere Plater aus Zürich 22 fl. ö. W. aus einer Goflecte zwi 4 i 5 Er he 
vert 1 | Die Megte ng desc daß 3 Ye Sr eo e 1.40 Ara 65.— ber 7 l mie: gr ohne Gouvons und“ Florenz, 9. Mai. Die Kammer hat den Geſetz⸗ 
. 2 Ba RR : aus einer Theatervorſtellung am 25. v. die Hälfte des Reinertrages ohne Div Sr. 1 Entwurf, welcher der Regierung außerordentli 
ment jo lange als möglich geöffnet bleibe, um mit au ervo 8 lfte des Reinertrage nennen eee N eglerung au! 2 iche 
ihr die Bei rtlichkeit e 85 fl. 351 kr. ö. W. und außerdem aus freiwillig erhöhten Brei) * ungen vom 8. Wat. Ermächtigung ertheilt, für die öffentliche Sicher⸗ 
zie Verantwortlichkekt zu tpeilen. Die zwei erſtenſſen einiger Legen und Cperrfipe 68 f. 70 kr, zufammen 154 Hermannſtadt: 29, 15, 26, 58, 82. heit vorzuforgen, mit 203 gegen 48 Sti 

2 = Entwurfes em ſodann genehmigt. 8 — — 5 — allen dieſen 1 nn SR Mr 9. Mei 5 0 genoktiiten. , ! geg immen ans 

orgen tte. die Central ⸗Nothſtands ⸗Commiſſion öffentlich ihren Da . : 48, 76, 63. 90, 46. . 0 8 5 

! gen Fortſetzung der De we: en 0 miſſion öffent Graz: 88, 42, 19, 49, 74. „ Bukareſt, 8. Mai. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 

a) A . durch die Selitraft ein a 101 ABiunsbruck: 26, 20, 26, 5, 86. 10 eee A der Pariſer Conferenz bezüglich 
en 3 erſten Bädern des Landes gehörend und durch ſeine ſriſche, geſunde =. der Fürſtenwahl, eingeleitet mit einer Erklärung der 0 
4 2 luft der Pieninen und die vortrefflichen 8 ; ö Far ie . 2 1 9 . 
n rin m ae Ce, Eiunlag age »enefte Nachrichten. den an cen Regierung, worin fie ie Mtung vor - 


* Krakau, den 11. Wai. Geſundbrunnens befanut und vielfach beſchrieben von Ir. Scibo In der Bundes kagsſitzung vom 9. d. wurde Sad. den garantirenden Mächten und die Ueberzeugung 

5 ame 1 hat das h. era er rows ki, 55 r 93 5 +) ur ſens Antrag mit 10 gegen 5 Stimmen an⸗ 1 daß dieſelben den nationalen Willen, wie 
unden, das bischöfliche Conſiſtorium in Krakau der Oberauf⸗ niewski, Dr. Dietl, Szalaj, Dr. Trembecki, Dr. Stop⸗ Fü f 8 ich übera i äni ü i 

ſicht über die hieſige iſraelitiſche Hanpiſchule pi — — bis 10 150 in Lemberger und Krakauer Schriften, Brochuren und genommen Fur den Antrag ſtimmten: Oeſterreich, ba 25 Rumänien berückſichtigen und 

ur 5 


3 bes Artikels V5 10 des Gesetzes vom 5. März Zeitblättern, erfreute ſich während des ganzen vorigen Sommers Baiern, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, 
ea in der Art zu treffen, dh zur unmittelba⸗ mit geringen Ausnahmen eines ſchöͤnen Wetters. Im Mai erreichte Heſſen⸗Darmſtadt, die ſächſiſchen Häuſer, Braunſchweig, Verantwortlicher Redacteur? Dr. N. Borzer. 


3. 3718. Kundmachung. (448. 1-3) 


Aus Anlaß der gleichzeitigen Ausſchreibung der Wahl 
eines Landtagsabgeordneten aus dem Wahlkörper des gro⸗ 
ßen Grundbeſitzes im Tarnower Kreiſe wird hiemit die 
Wählerliſte in Gemäßheit des § 22 der Landtagswahl⸗ 
ordnung mit dem Bemerken kundgemacht, daß diesbezüg⸗ 
liche Reelamationen binnen 14 Tagen vom Tage dieſer 
Kundmachung an gerechnet, bei dem k. k. Statthalterei⸗ 
Präſidium eingebracht werden können. 

Reelamationen, welche nach Ablauf dieſer Friſt einlan- 
gen, werden nicht mehr berückſichtigt werden. 

Die großjährigen Mitbeſitzer eines landtäflichen wahl⸗ 
berechtigten Gutes haben den von ihnen zur Wahl Er⸗ 
mächtigten, unter Vorlage der Vollmacht dem Kreisvorſte⸗ 
her wegen Ausfertigung der Legitimationskarten namhaft 
zu machen. 

Zugleich werden alle außerhalb des Landes wohnenden 
Wahlberechtigten aufgefordert, ſich wegen Ausfolgung der 
Legitimationskarten an den Kreisvorſteher zu wenden. 

Den Wahlberechtigten, welche im Kreiſe ihren ſtabilen 
Wohnſitz haben, werden die Legitimationskarten unmittel- 
bar von Amtswegen zugeſendet werden. 

Vom k. k. Statthalterei ⸗Präſidium. 

Lemberg, am 23. April 1866. 

Der k. k. Statthalter: 
Franz Freiherr v. Paumgartten mp. 


Obwieszezenie. | 

Z powodu röwnoczesnego rozpisania wyboru posla 
w ciele, wyborczem wiekszych, posiadlosci obwodu Tar- 
nowskiego oglasza sie niniejszem stösownie do 3 22 
ordynacyi wyborczej, lista wyboreza dla tego cıala 
wyborcezego 2 tem oznajmieniem, Ze odnosne reklama- 
eye moga byé wniesione do e. k. galicyjskiego Pre- 
zydyum Namiestnietwa we Lwowie w przeciagu dni 14, 
liezge od dnia tego obwieszezenia, 

Reklamacye, ktöreby po uplywie tego terminu na- 
deszly, nie beda uwzglednione. 

Wieloletni wspölwlasceiciele . döbr tabularnych do 
wyboru uprawnionych, maja w celu wydania karty le- 
gitymacyjnéj wymienié naczelnikowi obwodu, przez sie 
do wyboru umocowanego i przedlozyé odnosne pel- 
nomocnielwo. 

Zarazem wzywa sie uprawnionych do wyboröw. nie 
mieszkajacych w kraju, azeby o karty legitymacyjne 
zglosili sie do naczelnika obwodowego. 

Uprawnieni do wyboru stale w obwodzie zamieszkali, 
otrzymaja karty legitymacyjne wprost z urzedu. 

J Prezydyum e. k. Namiestnictwa. 


—— 
Vor- und Zuname des Benennung des 


Vor- und Zuname des Benennung des 


Wahlberechtigten landtäflichen Gutes Wahlberechtigten landtäflichen Gutes 
Imię i nazwisko Nazwa tabularnéj Imię i nazwisko Nazwa tabularné'j 
wyborcy posiadlosci wyborcy posiadlosci 


Radgoszez, ezesé 
llkowice 

Niwiska 

Szezuein 
Wisniowa 
Pstragowa, cezese 


Hohenheiser Wojeiech 
Homolacz Kazimira 

Hupka Jan 

Husarzewska Helena, hrabina 
Jablonowski Kazimierz, hrabia 
Jarecki Franeiszek 

aworska Aniela 

Jordan Jedrzej 

Klasztör karmelitöw w Pilznie 
Koch Wilhelm 

Kochanowska Helena 
Komarnicka Wiktorya 
Konopka Feliks, baron 


Sirzegoezyce i Swoszöw 
Gorzyee i Bryn 


dto. Leon Otſinow 
dio. Magdaleny br. spadk. Brnik 
dto. Stanislaw, br. Nagoszyn 


Kotarski Jözef 
dto. Stanislaw 

Krasuskiéj Tekli spadkobierey|Wola lubecka 

Kuczkowska Henryka, hrabına Machowa, Zasöw 

Kurdwänowska Marya Rzedzianowice 

Kozmian Marya i Michalowski 
Roman 

Leiner Szymon 

Lenkiewiez Ludwika, Bobro- 
wnicki Karol 

Lentowski. Marceli 

Lgocki Jozef 

Lubkowski Erazm 

Macewiez Konstancya wraz 
2 maloletniemi spadk. Glinik sredni 

Michalowski Wladystaw Witkowice 

Mikitte Wilhelm i Wilhelmina|Zulk6w 

Morski Feliks, Helena i Zofia Roc i Brzeziny 
ne 


Dobrzechöw z przyl. 
Rielköw 


Slupiec, ezese 


Zelazöwka | 


——— — — —-—-—⁴— ——6ĩͤ . EEE LET 


Garbaczynski Piotr Mokrzee ı Antonina i Sroezynski Bo- 

Gawronski Mieczyslaw Slupiee ezesc gumil Wola wadowska 

Geppert Wladyslaw Ziepniöw Strasiewiez Jan i Chmielowska|Radgoszez 

Geschwind Feige Glowaczowa cezesd Katarzyna 

Gorajski Aleksy Szebnie Szumanska Karolina Lichwin dolny 
dio. Stanislaw Siedliska Siegel Naftali Wojköw 
dto. Wladyslaw Umieszez Tarnowska Antonina Kozlöwek 

Gorlicer Hane, Sara i Golda |Jastrzabka stara dto. Elzbieta, hrabina |Chorzelöw 

Gruszezynski Adolf Broniszöw dto. Karolina, hr. Chrzastow 


Toczyski Michal 
Tretter Jozefa Malgorzata 
Tuchowskie probostwo 


Podleszany i Rydzöw 
Pileza, Zalipie 
Dabröwka, Garbek i 
N Bryly 
Tyszkiewiez Zdzislaw, hrabia |Kolbuszowa görna 
Warmska Helena i Bzowska 

Marya i Kamila Dzurowa 
Wasylewski Teoſil Markuszowa 
Wexpert Jözef i Spitzer MauryeyſSzarwark 


Weslowska Krystyna Galuszowice 
Wiktor Jozefa Borowa 
Wilezynski Karol Korzeniow 


Wilkoszewska Apolonia Wojaszowka / ez. 
Demborzyn, Dabröwka 
wislocka 


Brzeziny zasadne 


Wislocka Henryka 

Wittig Rudolf 

Wojeiechowski Wiktor i wspöl- 
spadkobierey 


Wielopole, Zeraköw 
Wojnarowska Maiylda 


Glinnik ‚görny 


Wysocka Emma Cieszyna 
Zambecki Franciszek Uniszowa 
Zakrzewska Franeiszka Bowezöwka, Rychwald 


Laluska Zofia, hrabina Siedliszowice, Grebo- 
szöw 2 przyl. 
Skolyszyn 


Zborowski Prosper, hrabia 
Wiewiorka 


Zbyszewski Wiktor Adam 
Lelechowski Wladystaw i Bo- 
leslaw Kowalowy dölne 
Zubrzyeki Jözef Dembowiee 
Zwolinska Honorata Kobyle 
Lwöw, dnia 25 kwietnia 1866. 


ad Abt. 13, Nr. 1915 de 1866. 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad krajowy jako Sad handlowy na donie- 
sienie przez Juliusza Kruppa w Bialéj, protokölowa- 
nego kupca o wstrzymanie wyplaty zarzadza wzgledem 
calego ruchomego i nieruchomego w krajach koronnych, 
dla ktörych ustawa 2 dnia 17 grudnia 1862 nr. 97 
dz. p. p. obowiazujaca znajdujacego sie majatku, po- 
stepowanie ugodne, mianuje zurazem e. k. nolaryusza 
p. Chwaliboga komisarzem sadowym do uskuteeznie- 
nia zajecia, sporzadzenia inwentarza majatku, tudzies 
do przeprowadzenia postepowania ugodnego 2 ta uwa- 
ga, Ze tenze komisarz sadowy termin do zgloszen ia 
sie wierzycieli i wezwanie do ukladu ugodnego od- 
dzielnie oglosi, Ze jednak kakdemu wierzycielowi wolno 
jest 2 pretensyami swemi ze skutkiem 3 15 .powo- 
lanej ustawy zglosid sie bezwlocznie. 
Kraköw, 2 maja 1866. 


—— . 
Wiener Börse - Bericht 


vom 9. Mai. 
Of fentliche Schuld. 


x 


A. es Saales. Geld Waarı 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 * e — 48.25 
Aus dem Natioual⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
N mit Zinfen vom Jänner — Juli. 57.— 57.60 
vom April — October 56.50 57.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. „ 52.25 52.75 
dtto „ 4% für . 40.— 45 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 114.50 115.50 
s „ 1854 für 100 fl. 64.50 65.50 
ö „ 18660 für 100 fl. 70— 70.50 
Brämienſcheine vom Jabre 1804 zu 100 fl.. . 55.70 55.90 
. v ” " u 50 fl.. . Die 
Como⸗Menteuſcheine zu 42 L. Ri ee 3.— 14— 
B. er Sironfänder. 
Grundentlaſtungs⸗Obligatlonen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5 ¼ für 100 fl. 79.— SL 
von Mähren zu 5% für 100 fl. .— 77.— 
von Schleſien . 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 5 82.— 84.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95.— 98. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5 % für 100 l. 82.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 60.75 62 — 
von Temeſer Bauat zu 5% für 100 fl. 58.50 60.— 
von Croatien und Slavonien zu 5 / für 100 fl. 63.75 64.75 
von Galizien zu 5% für 100 rl. 56.— 56.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 53.— 5425 
von Bukowina au 5 ¼% für 100 lG. 5.— 55.50 
Galiz. Landesſch. v. 1866 rückz. zu 7% für 1008 —— —.— 
ö Actien (yr. St. 
ws Natisnab an . 647.— 649.— 
der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. oͤſtr. W. 120.99 121,10 


Lwöw, dnia 23 kwietnia 1866. Menderer Leib Zabledza ferung von Armee-Bemontirungs- und Ausrüſtungs⸗Sorten der Kaif, Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. 1425. 1430, 
c C. k. Namiestnik: Michafowskı Roman i Kozmian im Allgemeinen beſtehenden Bedingungen, auf Anbote imſder Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
Franciszek baron Paumgartten mp. Marya Dobrzechöw Wege der allgemeinen Coneurrenz, die Sicherſtellung des der — füböet lomb.even, und Genir.sital a 
Nowinski Franciszek Piotrkowice Bedarfes an nachſtehenden Artikeln anzuordnen: Ciſenbehn u 200 fl. r. W. oder 500 Fr. 12.— 154. 
Wählerliſte Nawsie kolaezyckie i Anbote können eingebracht werden auf: der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. 825 98.75 
der in dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes wahlberech - Nowotny Jözef Krajowice Montours Tücher, N der ganz a Ludwigs: Bahn zu a ft. CM.. 138.— 138.50 
tigten Beſitzer landtäflicher Güter des Tarnower Kreiſes. Oberländer Ignacy i Joanna Sowina Aermelleibel⸗Stoff, . 1 75 neee * ar Beier 
Wyk Ochocka Marya Budzyn i Wämpierzöw Bluſen⸗Stoff, der priv. böhmiſchen Weſibabn 25 200 1. W. 11875 110.26 
N ann Ossolinskich Zaklad Lgörsko 2 prayl. Hemden», und Gattien-Leinwand — Calicot — der Süd-nordd. Verbind.⸗B. zu 20, fl. EM. 28.— 60.— 
posiadaezy debr tabulamych, uprawnionych do vyborufOzajstowie Wicenty i Amalia BrzyScie Futter- und Strohſack. „ der Theieb zu 200 fl. CM. mit 140 f. (7% Cn. 17 — 447 - 
w ciele wyborezem wiekszych majętnosci obwodu padewiez Wicenty Nagnajow Kittel- und Futter⸗Zwillich, der 1 eee e ee zu Mee 
Tarnowskiego. Paliszewska Jözela Lubzina Futter-, dann gefärbter Calicot, des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CW. 110.— 120.— 
Vor- und Zuname des Benennung des Paliszewskiego Wal. spadkob, N weiß. und W Gradl; dann der ut ei zu 110 
Muhle age eee Wa ee Rozwadow- 5 9 e 0 der Dfen-WBelber Kettenbrücke iu 500 f. EU. —— 300 — 
Imig i nazwisko e ee Kamin shi e ee Tuchöw ei Brzozowa Pfundſohlen und deutſches Sohlenleter Wien 
bore posiadlosci 5 N" ht, ) ! der Nationalbank 1Ojährigzu 5%. für 100 fl. 104.50 105.—- 
* y Petrowiez Wicenty Przybowka Brandſohlen⸗Leder, n N u 80% für 100 fl. 83 80 84.— 
Bärnreiter Jözefa rzeinica Piekosz Floryan Jaszezurova gefalztes, ungefalztes und glanzgeſtoßenes Tergenleder,| auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 79.78 80.— 
Baltazynski Mikofaj Jawornik Pilinski Konstanty Tarnowiec juchtenartig gearbeitetes Leder, Gali. Eredit⸗Anſtalt oͤſtr. W. zu 4¼ für 100 l.. 59.— —.— 
Easzezewiez Emilia Korzuchöw Piotrowski Gustaw Chojnik braune, dann lakirte Kalbfelle, Upre 
Berke Karol Karwodrza Pisztek Jakob Sieradza leichtes und ſchweres Sämiſchleder, der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 92.— 94.— 
Bielaüska Konstaneya Meszna szlachecka Prokop Karol Sobniow Lämmerfälle zu Sattelhäuten, 3 a in 5 — n . 
Biesiadecka Antonia Sieklowka görna Pruszynska Feleya Lenki görne kalbfellene Torniſterſäcke, e e 8 * 1 . 
Bobrownicka Marya Dobrköw Siostry milos. w Przeworsku |Kalenbina gemeinſame Sonnenſchirme, eee e eee 7 ee 
Bobrownicki Mieczyslaw Jaworze Przylecki Jozef Sieklöwka dölna Csako⸗Sturmbänder, Csako⸗Kopfriemen, Göafo-Dedel, |@fterha zu 40 fl. EM . ...... . —.— 00 — 
Bobrownicka Felicya Parkosz dio. Apolinary Wolica Patrontaſchen⸗Kaſten, Jägerhutfilze, dann Salm 5 3 f. " Aa eden 2. 
Bobrowska Olimpia, hr. Radomysl Raczyüska Anna, hrabina Dembica eventuelle Erforderniſſe an Pofamentir-, Metall, Holz, zum 5 I 
Bobrowski Karol, hrabia Pustköw Reichlin Paulina, baronowa Glasſorten ꝛc. 20. F 
dto. Tytus, hr, Koszyce male Rumerskirch Leontyna, hrabina, ee Außer für obbenannte Artikel können auch für die Windiſchgrätz zu 20 fl. „ „ 
Bogusz Aleksander Lubaez Morska Stefanıa Ryglice ſonſtigen Militär⸗Ausrüſtungs⸗Erforderniſſe gleichzeitig An⸗ geht zu 20 fl. „ „ „eee 3 
dto. Feliks Rzemien nel Mieczyslaw, hrabia Przeclaw bote eingebracht werden. Er a österr. Währ. 10.80 11.— 
dto. Konstanty, Stanislav, dto. Stanislaw, hrabia Slupie i Chotowa In den Offerten iſt der Vor⸗ und Zuname, dann der“ Wechſel. 3 Mon * 
Zofia, Amalia Smarzowa ‚ Rogujska Aleksandra Lubla i Leki, I. ezese Wohnort des Offerenten, ferner das Quantum des ange⸗ it (Play) ©: ae. 
Boguszewski Antoni ‚Lowezöw Rolle August Laczki botenen Liefer-Artikels, die Montours⸗Commiſſien, zu wel- Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher ihr 6% „ 00.— 110,50 
Bzowska Marya Cmolas Romer Anna, hr. Ocieka cher die Lieferung angeboten wird, ferner der Liefer-Termin, Fraukfurk a. M., für 100 fl. ſuͤddeut. Mähr. 6% . 110.— 110.50 
dito. Wiktorya Wierciany dto. Balbina Swieczany dann der in Ziffern und Buchſtaben auszuſprechende Lie- Hamburg, für 100 M. B. 71/ . Reim N. 
Bzowski Boguslaw Radwan dio. Broniskaw hrabia i Kon- ferpreis genau und deutlich anzugeben. Fang für 0 a rn „ 51.80 br 
. 2 7 N „ 989 — * * * 
dto. Feliks Tulkowice stancya Borowa Die Offerenten werden aufgefordert, ihre betreffenden 8 75 
Brzeski Mieczystaw i Bronislaw Baczki dio. Emil, hr. Zwiernik Offerte, mit welchem das Vadium oder der über den Erlag Cours eee W 
Brzozowski Franc. i Henryk Bobrowniki dto. Henryk, hr. i wspölsp.|Biezdziedza des Vadiums ausgefertigte Depoſitenſchein beizubringen ift, — e a 195 40 Sı 
Bukowska Marya Magdalena, dto. Konstaneya, hr. Luszowice görne jedes für ſich in einem eigenen Couvert und gehöriger|Raiferlihe Münze Dufaten «+ — — — — 622 62% 
zamez. Rogalinska Grady dto. une hr, Biezdziadka Er verfiegelt, 8 15; 7 mars 12 RUN vollw. Dukaten. — — —— 6 22 6 26 
Buzynska. Leonarda Emilia i dto. ilhelm hr. Stepina. Uhr Mittags unmittelbar an das Kriegs- Miniſterium zu P.. uam © = 
Wislocka Leonarda Antonia Siedle Rucki Konstanty ee e mala überreichen, 18 . n BS — 8 
Branda Franeiszka spadk. ‚Sadkowa göra Rumerskirch Anna, hr. Zabno Auf die Beibringung der ſonſt vorgeſchriebenen Lei- Vereinsthaler „ 
Broniewska Eleonora Lubeza dzwonowa Rutowski Klemens Grudna dolna ſtungs⸗Certifieate hat es dermalen nicht anzukommen. Silber lie sine nn 29 180 — 4 
Chojnowska Malwina, Klosinska' Rychtera Jözefa n peu Wien, am 5. Mai 1866. — — 
Jözefa i Miazga Karolina Bonezaf görny Sanguszko Pawel, ksiate Pawezöw e hm vsliadln er Eiſer 8 
Chrzanowska a |Gawäylowa ezese Sanguszko Wladyslaw, ksiaze |Tarnöw, hrabstwo 3. 8459. E die t. (464. 3) 1 Tara I dal, 
Chrzastowski Roman i Julia Burzyn i Kaka zabiecka Sanguszko Roman, ksiaze Niedumice Vom k. k. Landes- als Handelsgerichte wird über die von vom 10. er ange 9 uf Wei 
Ciesielska Jadwiga |Przylek Schmatzer Anna Gawrzylowa, ezes6 Julius Kruppa aus Biala, protocollirten Gemiſchtwaaren - Krak 1 0 feat 3 u. 30 M. Nachm.; — 
Dabska Joanna Zakrzow Schmidt Filip Goleszöw händler gemachte Anzeige von der Einſtellung feiner Zah- von nach Bett U DRe au und über 20 erberg lach 
Dietl Jozef Rzuchowa Schönfeld Karol hr. Bren 90 lungen über das ſämmtliche bewegliche, und über das in Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Dobrzynska Julia Jodlowa Senkowska Adela Wola szezueinska jenen Kronländern, für welche das Geſetz vom 17. De Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minuten 
dio. Wiktorya Lukowa Skorupka Jözefa, hrabina Nied wiada zember 1862 Nr. 97 R. G. B. Wirkſamkeit hat, befind⸗ Wi 175 HR 115 4 e e 30 10 
Dobrzynski Anton Aleksander Partyn, Klecie, Roänöw Senkowski Aleksander Wojslaw liche unbewegliche Vermögen deſſelben das Ausgleichsver⸗ von 3 br t u. ’ 
Dolinskı Franeiszek Nockowa Sroczynski Maryan Boleslaw fahren eingeleitet, zur Beſchlagnahme und Inventirung des don Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
Drohojewska Anna hr. i Kra- Starzenski Kazimierz, hr. ekse.\Göra ropezycka Vermögens, dann zur Leitung des Ausgleichs Verfahrens ſvon Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 un 
sicka Julia hr. zam. hr, Szirmaj Baranòw Stoinski Franciszek Otlinow der k. k. Notar Herr v. Chwalibög als Gerichtscommiſſärf 10Min. Morgeus. rate 
+ Drohojecka Marya hrabina Olesno Stojowski Eugeniusz Dombrowa ernannt, mit dem Beifügen, daß der Zeitpunct zur An- in Krakau von Wien gut 45 Min, Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Dzierzynski Henryk Gebiezyna dto. Stanislaw Nieczajna meldung der Forderungen und die Vorladung zur Aus⸗ Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Dzwonkowska Ewa Kielanowice Strzeszkowska Leopoldyna Gogolöw, ezesc gleihsverhundlung ſelbſt durch denſelben insbeſondere werde Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 in. Früh; — 
Dzwonkowski Edward Gromnik Sulimirski Jozef i Marya Laczki ½ ez. 2 przylegl. kundgemacht werden, daß es jedoch jedem Gläubiger frei“ von Oſte au über e aus ieee Fr Miunt. 
Denker Ludwik Rözanka i Gogolöw Suski Bonawentura Konary ſtehe, ſeine Forderung mit der Rechtswirkung des $. 15 ep We Beh in 15 bla. Sbm. ' 
Elkan de Elkansberg Eleonora Tusz6w Szumski Leopold IWisniova, Nockowa des obigen Geſetzes ſogleich anzumelden. in Lemberg von Krakau 8 Ubrs2 Min. Früh, 9 uhr 40 Mi- 
“  Fihauzera Henryka spadk. \odperyszow ; Szymanska Konstancya, Balbinal' Krakau, den 2. Mai 1866. nuten Abends. ö a " 
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